
  

  
      

Danziger Voltsſiimimi
 v 

—— 

  

—
 

Monatt. 
Unlpen, in, 

Vernſprech-Anſchleh die c ner abend, Gammel;: 

S—— LD Sut — ů RL 31 „ 
AüEDMter Aübf. anehir u8r,r! Sriulter 25 

— D 

  

Deium fir e verkfülge Veꝛöltermt der Fteler Sudt Damin , 
ů 

j V 
„ ieeee Gvebitien und Druc 2. 

      
Montag, den 6. Jebrrer 1528 

  

10. Jahrgang     
  

Rumäniens Pariſer Abſichten. Der Kumnf in den Ahlfundennl 
Vertranenskrile in der nternatlonalen Arbeitsor ltion. 

Eine neue Verlautbarung des Auhenminiſters Tituleseu Dle von, engliſchen, Dehern m. Wen a, wallungora 

Der runlüniiche Außenmiuller Titulescu, der am ſteilag Auseſtatlens ſei, und, zu, kehegttcteidepeen ut , Diertateedeis dehſhene Fn 

eine erſte Beſyrechung mit Mrbanp getabt hatle, und am Das aute Einderichſten Aurilſehen dieſfumdſen Lisvem und PirMn, vgl, Exgtond Pine UfechcenJormn michrrallſl. 

Sonnabendnachmiitan von Peiner emplaugen, ivorden ißt. JDicliet wiederPesſeſtent u libaſßt umnlen, fel berzeugl, Sgieh, umne wat hicht uar in ben Ar Kearwe michte raat, 

0l int Auſchluß darau ben, Zwec ſelner Poriſer Geite un paß, Pie fsecſte aſlen men, nabhangigleit Aipanlena, Uante, Sieten önnc, Dol Micch unr in den anglin der Beſhenſaſch⸗ 

Olgendfy Hriimtuncen Wäzifgein, Lif, Na,l Siet vie Orhal. derst aufrecht erbalten werden müſſe, Mumnulen pecbächeige, Peite eſonbero bel der Atbellerſch⸗ üpereiheigtes Luſſchen 

polltit Rumänlens babe als ciapiges Ner vir Erbal- der Kleinen, Entente uneniwegt Die Treue zu Halten, und, er kelt, beſonders bei der Ribeſterſchalt, verechtiytes Aulfehen 

uung des Buierent In Wehmdndengtedenar ſeſracg dein(öenne belonen, aß Awiſchen ben Keclerungen ker krleinen C, 

Mülhes Ruüménien die Beilepungen zu, den aulterten Vandeen Enzue vichrpernenkleepolte u t. Ge lößer gar ſich die engttſche Pegtkrnmanden Aulſhaheztab⸗ 

Untenſ 5 uug wie wocli and und den Staalen, der Kleinen Auf vie Waſllenicanepopte u„CI Sültherdſoceens, Nie hattſietdie Rolwendlglell der⸗ üüttethenn 

ecte i,Doen ienterten ewei es Mn Würer aber öpergehend, Lrhiblie Tilllezel, bie pumtniſtch: Mele vn Pen ſſch Peſtrlien Eo es m Röoswenplgicheet aſedte 

wünſche bie rümdäntſche Miegieruina, Sawellees in ihrer Mach, hitcerbiar Keiſe ee puß iumönſen ſth ven ſich kelirliten, Kinſer warsdorgef ügeſeten,Perr 

liche, Die Wönbifſe, Weedeſſerunc e een iee Gro, Echritt der⸗K nach Rom ertlärt, baß Mumänien, ben ſtugüiſche Duſhearibe werenanteig, Serlehneer 1020 in wern 

mallgen gegnerſſchen Siaglen, Dle Verpelitiichung Hieſet Pio.] Lchzeit eduaſehſangchrorteſt anſchlleße, und er mie enerhiſch ſe Ahrem amilichen Wreſſebericht⸗ Feviemiute, Miei, inegn 

gramime Pebinge einen tänbigen Redait antt ven werenwur, Peuc auß Maaeiden e hterei, baß auf Pumünten itgendeln Veiſseiniſter. Pen chtalde“ , erklären iſeß, daß die Ar, 

lichen 8 Mieſ 0 üne Pabe der Aaßthenen, Länder, und 5 16 au pt aniIche g Haigteus Mcereiuſtiihnendde puatliſche Würrchliihrun mnD 

nur aus dieſem Grunde habe er ſich zu lelner Reiſe nach den e tr an vanliche Frage angebe ſo halte Hoer 
zurobbiſchen Vaubiſihten eniſ Gichen 4 eln Veluch u Nom, er ſie durch die reueil. Dieſe Wehiungf vonn leßlen GehVenmber Aichiſtundentagc auf der Grundlage des M0 hingtoner 

O als endgültt t. Uiebereinkommensz für wunſchauswert hiellen, WVel 

ver gerove in Nrantreich ſo widerſprectende Kommeniate aus, Natur, Anp 78 wil ü5 ich enei, wahu Müan eine Homei ii⸗ Schluß der Beratungen wurde Mare „ die Ailliaſfung 

gelbſt habe, ſei vurch vaß Bedürjnis nach elnein Melnuns“⸗ 
bekundet, daß eine gemeinſame Matilikal des Ueberein⸗ 

ausplauſch mit Muffollnt über die beide Länper intereſſlerenden mänien umt, Uüs arn bräe e. Liilt f2U eintarte fcnl VaßPepenß i ſel. Lelber ginm kteb. Hieser Cinſthani- 
0 

ů ů 

Fragen vetonlaßt gewelen. Rumünten habe datüber nicht vwer, eewohrceinteerſnnen Mclten Seibun, eh Gickel liche diegseruun die mſurchtung hecie bſie uch Kiei ‚ ü 

geſfen, daß es ber Verbündete rankre! und 
hen, 8 095 bundraies nach Beriin kommen würde. liche Anstegung der Veßlmmungen des Waſhſustöner-Usbar⸗ 

einkommens Eonne in ben, tebenen ratiſiglereuden Läu, 

dern eine verſchledene Auwentung des uchtftündenlages mit 

M bringen, wurde von ibr eine neue KonſerenJj der Arbella⸗ 

er ö‚ a en am m en rum Miniſter, der wichtlnſten europälſchen Anduüſtrleſtaatens elnber 

· ruſen, bie vom, 15, Ois 10. Mär) ibeg in Vondon getagt und 

lch über die dle Tragweile gewißer Veſtimmüngen des 

  

  

Eint Oppoſttiensrede bes Hriſtlichen Gewerkſchaftlers Inbuſth auf dem Weſfſuhliſchen Zentrumsparteitas Ger einſc llenßd peme h dag dos 3 ů 
lend bemerkt, dan das Internationale 

Sountag tagte in Hamm unter ſlarler Beteiligung der l Bryt raufen. Meiner Auffaſfung nach hat vie Reglerun in Arbeltsami eneAnele ung von Uebereintommensbeſlim⸗ 

e Wa erat halten ſolt Reſchnſanpier wlriſchaftlichen und ſoßlalen Dingen manchmal halſche Aul⸗ mungen durch Enzelne hieglerung nicht anert Eh U.. 

ü „ ral halten ſollte, war durchfaffungen vertreten. Bei ver Beſylvun ordn i Ur eine ſolche Auslegung iſt allein der Verwaltiungsrat des 

Kroſeſſor Sr. 6 C021 ver Sete üI auptreferat blelt M0 Vie Wirkung auf die Meren Areiſe ber Vöiles, auf pie ternatlonalen Aröculs in Geuf oder der Onternalto, 

é u in 1 v et eine Ausſ breichet deckten ſich lriſchaſt, auf ven Arbellerſsand und ven Mlltteuland berücl- nale Schlebsgerichlshof im Haag zuſtändig, Trobdem ſei 

br 0 1 0 u Ub er 1N0 Rede des Reichskanzlers auf ſcchtigt worven Wir ſind nicht geßen vas Beruſöbeamtentum. aus der Londoner Arbeltsminiſterlonſerenz ſefingehalten, 

krgrif u . IW uſch Gert, Er ft Proſeflor Schrelber Nach meiner Lu geß⸗ üi Kiettung bes Veruſs⸗ dabß guch ſie als ein Verſuch der engliſchen Mecterung vut 

0 0• ufch bas Wort. Er führie u. a. aus: Lentenhmns Aeiche ber Atg, Stegerwalh boch dewient he werhen von 10 „n Wüuhr.in wuch nn 2,Mun Lübeder 

ů ö . „ werden konnte, um ſo mehr, alt noch am 2. Dunti. l der 

ü01 ver letzten Zeit haben wir Laßt unerhebliche Meinungs⸗ * Man hätte aber nicht vie Forverungen der Arbelter kvynſervative Krbellohuniſter Sir, Arthur Steel⸗Maltland 

verſchledetthelten in der Partei gehabt., Es handelt ſi⸗ nicht hne „ ů 

ů en ö ‚ n ſonen inlt vem Oinwels daraqut die Wilxtſchaft äim lnteybaus qogenüber clem Abgeordneten der Arbeiler⸗ 

Wwele 15950 ächkig! Keününs4ver , aun, fſe nicht — lönne und gleichseiil big VessMungborpuung ſfei⸗ ＋ von Dieſem aufheſteſlte Vehgu iung, die engllſche 

weitgehenden iche Mein ungsverſchieden⸗ 
a 

etten, Deshalb ilt huuh die Angele. enheit achl Uut einer den Beamten geben lollen. Die Beſolbungsorpnung erſorvert ſieiit,n wolle iberhaupi nicht ratlfizleren, energiſch ve⸗ 

chbnen Erilürung aus er Welt zu ſchaifen, Wann pie au ſocche Summen, paß Reichäbuhn und Fiichspoah Lauſteagee n, Die ſetige Stellungnahme der Kgliſchen, dleglerung lu 

nungsverſchledenheiten öffentlich ausgetragen wurden, lo iſnsängig machen mußten unv viele Arbeiter dadurch arbeltslos Genf * le nicht zuletztt auf die Deniſchriſt der Spiben⸗ 

das allch Hobede bieud c. Daß g u beſeiuugen waren, NE geworben ſinv. Es iſt das Rotwendigßie, daß wir ſür ze deo organſfailon ſu der eitgnachtegz, Iub ſirie zurliäzu⸗ 

uuch uehendhien Gron be au ů maß alles icht wi ten d leArbeit und Brot ſchalſen. Die Partei hat die Pflicht, hler naß t ſein, die im Juli vorlgen Zahres aur Fraac der pia. 

baib habeiich in Werlin vor der Werabſchrepi be , pold es⸗vem Rechten zu ſehen. ů‚ illtation des Waſhingtoner hiebereinlommens, veröſfentlicht 

U 0 edung der Befoldungs⸗ 
wurbe. In dieſer Dentſchriſt lohnen die englſſchen, Fubn⸗ 

ordnung in bir, Fraltion ausdrücklich geſagt, ich hielte e3 ſür Sablerntge Arbeltervertreter Möne zu den Autz,ſtrlellen die Rallfiralton des Ueterelukommens, enlſchieden 

melne Pflicht, die Wähler aufzurlären und oſſen ii der Partei jührungen des Abg. Imbuſch Stellung, Alg. Stegerwaldaß und verlangen von der Negierung eſue entſprechende 

über die Dinge zu reben, weil wir zu einer Klärung ver trlliſterte vie Art Und Weiſe, wie die Beſolbungsvidnung u⸗ Stellun nahmel Es wirb beſonders betont, die Reglerung 

Fragen tommen müiſſen, enn ſchliehlie) And bie Wähler und (fialſer, gelommen lei und ſorderte, vah, pie elung vei ae⸗ babe mit per Worlegung, des Uebereintomniens an die ge⸗ 

nicht die Bentrale in Verlin die wichtleſte Inſtanz. beiters im wiriſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben ge⸗ lühgebende Korperſchaft hre im Friebentperttag worgeſchrie, 

beſſert werde. 
0 

ů 

Ich teue ausvrücklich ſeſ, vie Diferengen ſind noch Die zum Schluß augenommene Eniſchliehung ſtelte ch auf bene Verpflichtung erfüllt. Nachdem die Maliftkation am 

BINPerlepLgt, Sie laſſin iih nich erlevicen punch ſahns veu untichver Muehm eſeht wun Whhartbom Pleichs,iſh Ainmen abgetehm wörzen Se,   

  

Erllärungen, dafür lönnen ſich die armen Leute lein Pfiund vorteiausſchuß in Berlin geſaßt wurde Verpflichlung der engliſchen Legierüng in bezug anf, das 

moleliſchere Uebereinkommen nicht mehr, auch leine 

moxaliſche. 

K i i 
enoſſhen Lel Waiau her Mbeſhltonge Nrbellstön 

dee egatlon auf der Waſfhlugtone, . 

ommuniſtiſche Erwerbsloſenagitation g 
klärte, die eugliſche bneten iar geſcöſeheuben Körserfhel 

Maſſenfabrikation von Geſetzentwürfen im Volkstag. tung, das üecte Cabe uber. ſarnsertbens Diß meiciſch 

vorzulegen, 

VBeſchelbenheit iſt eine Zier, doch welter kommt man obne ſttaungen, die im einzelnen aufzufübren ſich nicht ver⸗ ee n Moſiucen eßheene Was üeben⸗ 

ihr“, denken unſere Kommuniſten, ſeitdbem die Spöſalbemo⸗ lohnt. 
liſche Dyega 

La im Seunh mitvertreten iſt. Und ſo vergehi ſaſt kein 5886 große Rätſel bei all dieſer kommuniſlſichen Ltepf, Grund der Mugenen ihre, Weſ, e: auſ 

'ag, an dem die Kommuniſten nicht irgendwelche eſetze (fabrikation iſt, wie all vieſe Eutn, rße Geſetz werden ſollen. Dle Die brlliſche Mrbsebgeseelcr ſt' umterſucht des welle⸗ 

und Anträge ſormulieren, in denen ſie alle möglichen, Dinge Kommuniſten allein haben mit threu acht jeordneten, gerade 
G die 

fordern, nur um der Sozjaldemokrotie krgenöwelche Schwie. noch die Meswendice, Heh. um Aiberbanel elnen 1 ein- ren, AumesWwiſchene ichſtele weſehende Aröelieheſteeg 

Kakelten zu bereiten. Sie Arbeitsioſen wurden ſchon öriiigen zu zönnge rlapit Uunahme aher'it immer dle Zu,be,Obermwitede Iu ileilt auf Grund zahtenmäßiger 

lmnwer ais die beſte Metrutenſchar für Die g. P. D. ange⸗ ſimnnunß, ver müſe oeun die Gez aunvelenpen AbgeerdnetlenEaterlagen ſeſt, dah in Engiend mue eiiva 7„ . 

üe unb ſo verſucht denn die Fraktton Liſchnewikt und Lrſorberſch, eeßeltwerm, le Sozlaldemolraten ſüir ſolche An, die A 8be lile länger a1s5 45 Stunden wächenh⸗ 

Kaſchre ſetzt burch einen Urankrag im Volkstag, durch aller-gat Wäbien hälten, würden ſie immer noch teine Mahrbeit Ich arberen. Es ollrite alſo für die brillſche Induürte 

leh mögliche uni, uunmbgliche Forberurgen Män, eweuen, Soſtavemolraiſe ben Weg Vleſen Grwgumgen dergre Helgeneide Alti große Auſtreygugge pedeute, rieß bießc 74 Pro⸗ 

lofenfürſorgegeſetz die Sympathien der Erwerbsloſen erneut Mörtelpart e den Weg beſchritten, ſich mit bürgerlichen eine ni 5 ard uderen 020 Prozent Unler eine Reglung zu 

jür die K. P. B. zu gewinnen. Dazu ſehen ſie ſich um ſo in itelparteten zu vexeinigen, um, inlt hnen an⸗ en mit n ſehen davon, daß das Uebereinlomen In 

mehr veranlaßt, als kürzlich in einer Erwerbstoſenverſamm⸗ ſammen vann Geſetzentwürſe durchzußrinten, Dieſe Koalttions⸗ ſeinem ailtel 4 für ununterbrochene Bekriehe die Möalich⸗ 

lung die linken Kommuniſten den Raſchkes erklärien, daßh pelüit totide ater um den Rommüniſten aia „arbeiterbernäte,feſtde 50. Stunben⸗Woche zuläßt., Tatſachlich ſind aäat 

die kommuniſtiſchen Parteibonzen viel ſchlimmere riſch abgelehnt. Wie ihr eigener linker Flügel offen bekundlat, 5 als 7 Proze W der ensliſch ſen Arbeſter in konttnuler⸗ 

Urbeiterverräter wären als die von ihnen ſo ce⸗ ſcheut die tommuniſtiſch, Parteileitung aber lichen trleb Weſchgſeigt Auſolgedeßsen wäre auf Grund 

ſchmähten Sozialdemokraten. Dieſe betrteben den Refor. ebenſo ſehr, burch eine wahrhaft Lommuniſtiſchte do Lut oßd n ‚ bi⸗ krelen VBereinbarungen in, den Tariſverträgen 

Wlamu'g woniaſteng oſfen und ehrlich und kbunten daburch ure eits — dos Vürceri Strahendemionkerattenen und defroſemen Reälung durchaus die Möülichkel, gectten, das⸗ 

noch manchmal einen Erfolg für die Arbeiterſchaft heraus⸗ Generalſtreiks — das BHürgertum 488 Miſiigin z und für vie Kie beltint omy eglu valiſ, leren, ohne dle tathächlichen Zu⸗ 

bolen, wührend die kommumiſtiſchen Staliniſten, Haß ind in tüanegt figer lommumlſüſchen Anirige gefügig zu machen. Man ſiänze weſenilich Uudern zn mülßen. Darüber hinaus wöre 

Danzia die Raſchke Walen unße jund Kreit, zwer die Reſoem. begnügt ſich eben mit werneſeningen von Anirägen und 5 ug Miätet or bie engllichs Induſtrie, von Vorkeil, da 

politik der Gewerkſchaſten und Sozialdemokfatie belchimpen; glaubt, vamit genügend Agiſgtlon ſür dis Kpd, machen znahu 0 atlon 15 Pemmnis befeitigt würde, das zahlreiche 

aber ebenſomenis ſeßbt für eine wabrhaft revolukto⸗ önnen. Den Erwerbsloſeß it damin natthrich ebenſa wenig Ei haien, borunter auch Deulſchland und Frankreich, bisher 

näre Takttt au baben ſelen. heblent ais wie mit unffnigen Pemonftrallonen und Buiſchen. gehtlhert (her ienen ibereinteme Gherrde 

Wenn den Kommuniſten ſchon von ihren eigenen bis⸗ — 
Velanntlich iſt das Uiebereinkommen über den Achtſtunden⸗ 

herigen Anhängern die Mernergaff ſowo Lein der Reform⸗ Grünbung eines „Deuiſchen Studentenverbanves“, Die auftag, bisher mit Ausnahme von Belgien von den, gro 01 Lau⸗ 

auch in der merreichte Meiſte abgeſprychen wird, wollen ſieder KiitchereGt Dezemberlagung beſchloffene Konferend de, duſtrieſtaaten, firr die es eigentlich Gichgide wartemtlonglen 

wenigſtens unerreichte Meiſter im Forbern ſein, Kllſo ver. frelheitlichen Aüweeeeſter „ laut anener Zetiung⸗ Kibel worden. Durch bie Veeneſn Gor 04 In melt worden 

langen ſte, daß die Erwerbsloſenfürforge fünftig allen (ua Sonnabend in Berlin in den Kinbräumen des „Vundes beltsamtes war aber inſofern ein Fortſchritt k164 wewpoll 

arbeitsfabigen und arbeitswilligen Perſonen über 14 Jaßhre ‚enaloriſch Alademiker“ zufammengetreten und hal den or⸗a Brankreich bereits die bedingte Ratiftika ireich iu 

gewährt wird, ganz gleich, ob ſie, Arbeitnetzmer oder Ge⸗ ganſſatoriſchen Zuſammenſchluß aller bes Deulß gerichteten zogen hot, nach der das nebereinkommen his M0n aſtziert 

werbetreibende waren, Sozialrenten dürſen auf die Unter⸗ Sluventengruppen au den Hochſchulen des deut ſchen Sprach⸗ Kialt, triit, ſobauv auch Zeutſchland und, Gsrtie vapiß 5 

und Au 5P5 angerechnet werden, die auch bei Streiks gebietes durch Gründung des „Deutſchen Studenten⸗ haben. Die deutſche Regierung hat ebenfalle, ertlärt, puftrle⸗ 

und Ausſperrungen zu gewähren 6 Dadurch kann verbanves“ vollzogen, Aus den Satzungen entnimmt das das Uüebexeinkommen ratifiziert, ſobald die weſtlichen Fur aun 

man Diellelcht die Macht der verhaßten ewerkſchaften er⸗ Hlatt, daß der neue Studentenverband einem Kultur⸗Deuſich⸗ ſtaaten das gleiche tun⸗ Gleichzeitig hat die beigicddemeRel hs- 

ſchitttern, denn wenn es bei Arbeihskämofen, ſtaatliche Unter⸗ land zuſtrebt, vaz auf dem Leben und Weben deulſchet Sprache um die Natiſtkalion vorzuberetten, in dem zur Zeit dem Hes 

tützung aibt, werden die Gewerlichaten überfläſſig. Ra⸗ und Kultur begrünbet. E Zugleich twill ſich der Perbaud, daſer wirtchaftsrat vorliegenden Eutwurf eines Arbaterſchiſeneleßes 

tärlich verlangt der Urantrag au eine Erhöhung der einſetzen, daß ſich die volliſche „Deutſche Findentenſchaßt“ nicht die künftigen Arbetiszeitbeſtimmungen, den Vorſchriften 

Auterßüsuündsſätze und ſonſtige weitere. Vergün⸗ als Abeinvertretunt aller Studenten aufſpielt. [IKaſhingtoner Uebereinlommens angepaßt, 

    
*5



Aut blele Bemühungen, die Arbelts as⸗N ihrer inter⸗ 
natlonclen feclernt kihzuführen, werben burch den Schritt der 
VI Regleruug in Geuſ ſürabſehbare Zeli zum 
Siiilftand gebracht, mindeſtens aber ſolange, als in Eng⸗ 
lanp die konſervattpe Mau, oued Ugrligz Ter Echril der ena⸗ 
W Reſilerung iſt um fo bedauerlicher, ais ſchon heute ge⸗ 
ſaht werden kann, paß die Urbeſlerſchaft unter jeinen Umſtän⸗ 
den einer Verſchlechierung des Maſhingtener Arbeltszeltilber⸗ 
elutommens ziiſtimmen ſolrd. Die engliſche Fübr Weß muß 
ſich aber auch barüber klar ſein, daß ſte durct iür Verhaſten 
eine Vertüranensfrüfe in der Julerngiieualen Arbeſts. 
abnſehen beraufbeſchworen hat, deren Folgen noch ulcht 
abzußeben ſind. 

De deuiſche Sprache im Ipternakionalen Arbeftsant 
Einſtimmige Befürwortung des Untragel, 

Der Segſſeß Arbelterbelegterte Huebe brachte im 
Verwaltungsrat bes Internalionalen Arbetteamtes in, Eienf 
den Antrag ein, die deuiſche Sprache als enatſenaten Mitei 
m Verwattungsraf iind auf der Iiternatlonalen, Arbeltz, 
tonſerenz noch in dieſem, Jahre einzuführen. Der, Gen wird 
pamit begrünvet, daß dle Mehrheit der europhiſchen Arbeiter 
pie deulſcho, Eprache verſtünde,„Nouhauz (Frautlreich) unter⸗ 
lrich die eſüfliimmiqe Befürwortina des, Antrages durch 
ie Arbelinehmergruppe und flelllo jeſt, daß, hinſer pieſeni 

Autrag der F. G. B. in ſeiner Geſamthell ſtehe. Der Antrag 
würde Ad'birdanPeson der Statutenlommifflon Uber⸗ 
wleſen und wird auf der Aprittagung des Verwaliungsrates 
zur Entſchedung gebracht werden. 

Von Genf nach Wien? 
rangb Gerlichte Uber eine bevorſtehende Verlennn 

Muntökſche Wher 226 Miterbunpsfigel. anns 

Wie der Parſſer „Excelſtor“ berichten welß, nd die 
Verhandlungen üüber die eventueile Verlegung des Bölter⸗ 
bundsfitzes von Genſ nach Wien, dle bei der letzten Tagung 
ber Vollverſammlung im September des vergangenen 
Nahres olflziös begonnen worden waren, bereits ſehr weit 
vorgeſchritten. Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge 
künne man damit rechnen, daß etwa zwei Drittel der Völ⸗ 
kerbundsſtaaten für bie Verlegung ſtimmten. Es ſei Abri⸗ 
gens nur ein eant Wier Mehrheitsbeſchluß notwendig, da 
der Bblkerbundspakt Wien als Sitz beſtimmt habe. Die 
nüchſte Vollverſammlung werde eine Entſchetdung in dieſem 
oder ſenem Sinne treffen. Die Verlegnun erſolge lebigllch 
aus praktiſchen Gründen. Die Schweiz habe ſich dem Vöol⸗ 
lerbund gegenuüber ſehr wenig entgegenkommend gezeigt. 
Oeſterreich aber habe Cürkerbn: Garantlen gegeben. Außer⸗ 
dem habe Wien als Völkerbunddpalats die Hofburg ange⸗ 
boten, ſo baß eine ausgezeichnete Unterbringung geſichert ſel. 

  

  

  

Neue Gerüchte über bie Reichstagswahlen. 
Alles hängt dom Schutheſetz ab. 

In den letzten Tagen haben — wie der Ableger des „Ver⸗ 
uiner Lokalanzeigers“ melbet — zwiſchen den maßgebenden 

Führern ver Reglerungaspartelen angeblich unverbindliche Be⸗ 

ſprechungn über die Frage ber Neuwahlen ſtatigefunden. Für 

ben Fall, vaß bie Verhandlungenüber das Relchs⸗ 
ſchulgeſet endaultig ſcheitern, ſoll man ſich aus auhen⸗ 
politiſchen Gründen für Neuwahlen Eude Mai ober An⸗ 
ſang Juni ausgelprochen haben. Es ilt in der Lat nach 
den letzten Vorgängen innerhalb der Koalition anzunehmen, 
vaß elne Auflöſung des gegenwärtigen Reichstages bald nach 
per Erlebigung des Etats erfolgt. ‚ ů‚ 

  

Kböticher ge Der unter ber Mehphen des 
Landesverrals verhaftete Redakteur der „Meuſchheil“, Karl 
Röttcher, iſt Freitag mittag an3z dem Unterfuchüngsge⸗ 
ängnis Moabit entlaſſen worden, nachdem die von ihm ge⸗ 
orderte Kantton von 10000 Mark hinterlegt iſt und zwei 
Urgen für einen weiteren Betrag von 10 000, Mark gut⸗ 

geſagt haben, Das Verfahren gegen Röticher nimmt ſeinen 
Forkgang, die Vorunterſuchung wird von Landgerichtsrat 
Graske demnächſt abgeſchloſſen werden. 

Im Poliseiſchrank. 
Von 

Hans Vern tiuer. 

ane Sie ſehen, meine Herrſchaften ...“ flüſterte der 
Ble ů. 

„Das iſt unerhört!“ ſchnarrte die Piſtole. „Der Grün⸗ 
ſchnabel“ iſt erſt geſtern zu uns hereingeſchneit und will ſchon 
das Sei Wort führen!“ 

„Ja,“ brummte daß Brecheiſen, „ſo ein Kerl, und iſt noch 
nicht einmal ein Korpus delikti, iſt nur mit dem Belaſtungs⸗ 
malerial eingeliefert worden und in der Regiſtratur für 
Unterſuchungslachen niedergelegt.“ 

Unb der mit Blut befleckte Hammer in Sachen gegen Un⸗ 
bekannt und Genoſſen ſchalt gleichſalls über den Eindring⸗ 
Iing. Die rot und blau gezeichnete Nummer des freiſinnigen 
Blattes rauſchte mahnend und erklärte, dem Bleiſtift dürſe 
bas Vort nicht abgeſchnitten werden. 

„Hohol“ krächste die Piſtole, „wir ſind bier alle loval und 
royaliſtiſch bis auf die Knochen: ich bin Beweisſtück in einem 
Zweikampf mit tödlichem Ausgang. Sie ſind aber der Auf⸗ 
wieglung, angeklagt.“ 
ů ergahlen: Aufregung legte ſich und der Bleiſtift hbub an 
u erz b 

„Ich war in ein duftiges Zedernholzkleid geſteckt worden, 
und die Poliererin ſuhr mir zum letztenmal mit dem knir⸗ 
ſchenden Sandpapier über gen blanken veib. Dann packte ſie 
mgi vielen hundert anderen in ibren Korb und lieferte 
mich ab · 

urch den lichtſtrahlenden Saal flogen, die tanzenden 
aare. Galvnierte Diener reichten Erfriſchungen herum. 

In dem Kabinett, durch Palmen und ſüß duſtende Blumen 
in einen verſchwiegenen Gartenwinkel verwandelt, ſaßen 
die Gattin des Gaſtgebers, des großen Bankiers, und der 
junge ſtattliche Kavalier. — 

„Darf ich um den nächſten Walzer bitten, Gnädigſte?“ 
ſprach er, und ſah ihr tief in die Augen. 

& „Ja“ war ein Verſprechen, das alles verhieß. 
ů hing in zierlicher Schleife an ſeiner Tanzkarte. Er 

kritzelte auf den gelb getönten Karton die Worte: „Morgen 
vormittags 10 Uhr.“ 

Sie las, nickte und entfloh. Lächelnd ſchob mich mein Herr 
in ſeine Bruſttaſche . 

„Nicht wahr, Geliebter,“ iprach die Dame, und umſchlang 
mit ihren weißen Armen den Nacken des Kavalters. „Du 
bleibſt mir Ge 10 

Ex bebeckte ihr Geſicht mit Küſſen. 
„Und“, fuhr ſie fort, denn ſie war gefühlvoll und liebte 

als ſchöne Seele zärtliche Erinnerungen, „den Bleiſtift, der 
wir amier erſtes Stelldichein verkündete, ſchenkſt du mir?“ 

  

Wiener Uurnhen und Heuziger Einwohuerwehr 
wie die Wierer Bevblkexuus auf bie Unruhen reaslerte. 

Die Erslantſſe des 1p. Full in Wten, bilbeten in der drei⸗ 

tüaͤlgen Renterunasbebatte im Danziorr Volkstag bei allen 
bürgerlichen Oppofltlonspartelen ein ſaſt ſchon lächerlich 
wirkendeh Beiſplel fur die Notwendiakeit der Danziger Ein⸗ 

wohnerwehr. Beſontderr Schupobauptmann Fabr nabm 
noch am Schluß thelenenheil, unter Bezuanahme auf Wlen 

über die Geſabr zu phlloſopbleren, die In der „Valluna der 
Maſfr“ ſteckt. Gerabe im rechten Augenblick ſind wir in der 
Lage, nachzuwelſen, wie die in Rede geſtellten Wiener Vor⸗ 
pünge auf bie Wiener Bevölkerung felbſt aewirkt haben. 

s ſozlaldemokratiſche Partetſekretartat Wien verbffentlicht 
numlich iu der Wlener „Arbeiterzeltung“ eine Stallſftil, 

Uberndle Mitalleberbewegung ſeit dem 16, Juli. 
Um 16., Hult hatte die Sozlalbemokratiſche Vartel 362 000 

Mltalteder in Wien, und feither iſt die Bahl der Vartet⸗ 
mitglieder um 24 500 geſtiegen. Gegenüber dem 1. Jannar 
1030, wo die Partel 530 000 Mitalieder in Wlen hatte, be⸗ 
trägt der Zuwachs insgeſamt 56οι Miütglteder. 

Dleſe nackten ſtatiſtiſchen Bahlen ſind der belte Veweis 
bafiir, daß bie Wiener Urbetler ſich durch den geſtelaerten · 
Zuſtrom dur Soztaldemokratiſchen Partet arunblätzlich mit 
der Taktik ber Sozlalbemotratiſchen Vartel in jenen Tagen 
elnverſtanben erklärt haben, Bekanntlich iſt es bamals der 
Wiener Sozlalbemokratie zu danken geweſen, datz ein noch 
größeres Blutbad verhindert wurde. Gerabe Wien iſt der 
beſte Beweis bafür, daß auch ohne das Beſtehen einer Ein⸗ 
wohnerwehr alleln durch die Malßenorganiſationen ber Ar⸗ 
beiterſchaft eine innerpolltiſch ungeſährdete Exiſtenz des 
Molksſtaates gewährlelſtet iſt. Außerdem ſollte bem Schupo⸗ 
phlloſophen Fabhr eigentlich bekannt ſein, dah etz bel der 
Eutſtehung von Bevölkerungzunruhen neben der Plycholoate 
der Maſſe auch die Nervofität der ordnung⸗ 
ſchützenden Truppe noch ſtets das Hauptproblem ge⸗ 
weſen iſt, und daß blutige Zuſammenſtöße in ber Geſchichte 
ſteis vermieden worden ſind, wo die Truppen oder dle 
Polizel verantwortungsbewußt erzogen wurden. 

Jur Vertraueustriſe in der Zufſttz. 
Es gibt Michter, die noch im Mittelalter leben, 

Vor eintger Zeit wurde belanutlich das Buch „Dle 
Kirche in der Kaxrikatinr“ von Frlebrich Wendei vom 
Umtsgericht Berlin⸗Tempelhof beſchlagnahmt. Anf eine 
Beſchwerde des Vexrlages gegen dleſe 4015118 5 hat 
die 1. Große Straftammer det Laubgerichis II in Verlin 
unter dem 15, Fanuar zwax eine Reihe von Karrikaturen 
des Buchetz freigegeben, die Beſchlaanahme aber 
aufrechterhakten, weil der Verſaſſer bie Abſicht babe, 
frühere der Kirche „auch in der Gegen⸗ 

  

wart ſortfetzen zu laffen, um mit ihrer Hilfe einer Abkehr 
von ber Kirche den Boben zu bereiten.“ Wenn 
die Abſicht einer Abkehr von der Alrche den Boden zu be⸗ 
relten, alfe die Prupaganda, ſür den Austritt aus der Kirche, 
ſtrafbar ſein ſoll, ſo iſt das verfaſſungsmäßig ga⸗ 
rantierte Roch einer ſolchen Propaganda aufs ſchwerſte 
vorletzt. Man darf wohl erwarten, daß ſich der Michendmg 
Juſtlzmintſter Zu dleſer Wer unverſtündlichen Eniſcheidung 
der Berliner Straftäammer dußern wird. „ 

  

Reue Geſchiſtsordunng in Preußenparlument. 
Boransſichtlich reibungslole Annahme. 

Der Preußtiſche Landtag wird in der mäßclhn Woche den 
Entwurf elner neuen Geſchäftsordnung beraten, den der 
baß Noch Ausſchuß in vier Leſungen geprüft und feſtgeſtellt 

al. Nach der neuen Geſchäftsordnung muß ein Mißtrauens⸗ 
antrag genau jſormultert und begründet ſein, wenn ſeine 
Annahme die verfaſſungsmäßigen Polgen haben ſoll. Fer⸗ 
ner beſtimmt die neue üüü daß ein Unter⸗ 
Doiecre jedem anderen Ausſchuß WltOeer ſein 
ſoll. Die Verbanbdlungen ſind in der Regel nicht öffentlich. 

Fünf Minuten ſpäter fuhr der Wagen davon, ibr Gatte 
erwartete ſie pünktlich zum zweiten Frühſtück. Noch brann⸗ 
ten „ſeine“ Küſſe auf ihren Lippen; ſie fieberte. Alle Faſern 
ihres Weſens bebten. Und doch ſaß ſie mit ihrem Gemahl 
munter Rüamung in ihrem Zimmer. Der war in vortreff⸗ 
licher Stimmung. Die Auſtern waren aut geweſen, der 
Burgunder nicht minder. Ich lag zwiſchen goldenen Flakons 
und Brillantarmbändern auf einer Jaſpisſchale. Der Ban⸗ 
kier griff ſpielend nach mir. 

„Bu erlaubſt, Leonie; ich fahre zur Börſe und will nicht 
noch einmal ins Büro gehen, ich kann den Stift brauchen, 
um mir raſch das Nötige aufzuzeichnen.“ 

Sie ür t unmerklich zuſammen, aber ſaßte ſich ſofort. Er 
küßte jor galant die Rechte und fuhr auf Gummirädern nach 
dem Mammonstempel. 

Die Börſenſtunde war vorüber; von da we⸗, 
Bankier in eine weitentlegene Villenſtraße des 
Stadt, wo er feiner Tänzerin ein reizendes Neſt gebaut 
hatte. Schäkernd, lachend empfing ſie ihn. Als er ning, 
tiſc. ich achtlos auf den Teppich vor ihren zierlichen Schreib⸗ 

Er ging. — Der andere kam. Es war der Kaſſter in 
dem Bankbauſe, deſſen hie U ſoeben die leichtfüßige Schöne 
verlaſſen hatte. Denn die Ballerina hatte ſo viele Bedürf⸗ 
niſſe: Broſchen und Ringe, Halsketten und Armſpangen, 
ſeibene Kleider und Plüſchmäntel, und — die Gage war ſo 
klein. Und er war — Kaſſter. Deshalb erſchten er heute 
ſo bleich und ruhelos. Sie aber ſpielte in ſeinem lockigen 
Haar und diktierte ihm ihren Wunſchzettel. Der Bleiſtift auf 
dem Smyrnateppich kam ihm gelegen. Er hob mich auf und 
ſchrieb: durchbrochene Strümpfe, eine Manttille, ein Prome⸗ 
nabenkleid und ſo weiter, faſt ins Unendliche. Mechaniſch 
ſchob er mich in ſeine Taſche und ſuhr davon 

„Unverletzlich ſei dein Eigentum!“, murmelte das Brech⸗ 
eiſen. 

Der Bleiſtift fuhr ſort: 
Ste ſollen zum Chef ins Privatbürv kommen,“ ſagte am 

nächſten Tage der Diener zum Kaſſier. Der wurde toten⸗ 
vlaß, und ging. 

nnervöſer Erregung lief der Bankier auf und ab, trom⸗ 
melte an den Fenſterſcheiben und überlegte. Eine unver⸗ 
mutete Kaſſenreviſion hatte Unterſchleife feſtgeſtellt; der Be⸗ 
trag war nicht befonders hoch, aber die Geſchichte war vein⸗ 
lich. Man mußte ſie vertuſchen, der Konkurrenz wegen. 

„Gewiß Frauenzimmergeſchichten!“ murrte er und wandte 
ſich zum eintretenden Kaſſier, „Sie wiſſen, warum ich Sie 
rufen ließ. Leugnen iſt unnütz. erch will genau wiſſen, wie⸗ 
viel Sie unterſchlagen haben. Weſtehen Sie rückhaltlos — 
vielleicht werde ich dann die Anzeige unterlaſſen. Stellen Sie 
ein vorl⸗ 'es Berzeichnis der entwendeten Papiere auf!“ 

juhr der 
eſtens der 

      befahl der tef. 

Die Bräfiblalgewalt iſt burch die neuen Beſtirumungen 
der Geſchäftsorbnung nicht verſtärtt worden. Im bentlid 
vom Reichstäg bringt das Berläumen einer namenklichen 
Abſtimmung nicht einen Diätenabzug, wenn der betreſfende 
Abgeorbnete ſich in die allgemeine Anweſenheitellſte im 

Lauſe der Sitzunasdauer eingetragen bat. ürantrah die 

von einer Craktion geitellt werden, können im Wegrnfaß Aur 

bisherigen itebunga, wenn ſie von den Antragſtellern Mürüc⸗ 
gezogen wrden, von anderen Fraktlonen ni t wleber aufge⸗ 
nommen werben, Im Auszſchuß Haben ſich im Eüt 
alle Vartelen mit K2r neuen Varünn einverflanbe erkläͤrt. 

Der polniſch⸗ruſſiſche Konflikt. 
Oulenſive Bellesungsverſuche anf volniſcher Selie. 

Machbem Marſchall Pſudſti nach Warſchau erung l rt 

Iſt, haben jofort Beſprechungen im Außenminiſterlum üher 

bie volniſch⸗rulſiſche Frage ſtatigefunden. Man iit der An⸗ 
ſicht, daß die voluliche Reglerung alles tun wird, um den 

Zwiſchenfall, der durch die brüske Zurückziehung ber beiden 
polniſchen Verbandlungedelegſerten hervorgerufen wurde, 
belzuiegen. Der Äußenminieftr HKalefki balte bereitt eine 

Unterredung mit dem Sowſeigelaubten, und man nimmt an, 

daß eine neue Delegatlon von der Derpon Regieruna 
nach Moskau geſchit werden wird, Der voiniſchen Regle⸗ 
rung llegt im Mugenblick außerordentlich viel daran, daß 
keine Verſchlechterung der volnſſch⸗rulſiſchen Beziehungen 

erfolgt, da man die Verhandluntzsausſichten mit Vitauen 

außerordentlich gtinſtin beuxtellt, aber dabel den Einſlu⸗ 
Mobkaus auf die Kowno⸗Warſchaner Politik aenan kennt⸗ 

Die Republih nieler von Wilheln ein Shlͤh. 
Wie die Bürgerblockrealernng ben Künis von Alahauiſtan 

empfangen will. 

Die Bürgerblockreaterung des Reiches bat ſchwere Sor⸗ 
gen. Nicht nur ihre innere Berriſſendelt macht ihr ttoplger⸗ 
brechen, ſondern ſie wird auch noch durch, lohtuſregun de⸗ 
pr benge gen älih der Pogene in Uufregung ge⸗ 
allen. Es hat ſich nämltich der ſogenannte Köuicevon 
fahaniſtan, eln aſiakiſcher Deſpol, bei ihr zum Beſuch 

angemeldet, nachdem er bereſtz eine Reihe pon anderen 
europäiſchen Haupiſtädten belichtlat hat. Um dieſen Künig 
u empſangen, hat man ſich ſchon W ihnunt den Kopf u. 
Rochen ürbex die Krage, wo man ihn, unterbringen foll. 
Eines der Berliner Lütxusbotels iſt für, einen exoliſchen 
König immer noch zu plebeſlſch. Deshalb hat man ſich nach 
eilnem Liſcht Hieh, Schloſſe umgefehen und ſelbſt die 
demokratiſche Preſſe hat dabel allerban MbH fl⸗ ge i ůe⸗ 

ben in der Ueberzengung, daß eine Repüblük ſür Könige 

ein Beſuchsſchloß haben müffe. Da die Reichsregierung in⸗ 

deſſen nicht über Neichsſchlöſſer verfilat, ſo mußte ſie ſich an 

die Preupiſche Krongulsverwaltung wenden. Aber auch 
dieſe konnte ihr von den früheren Hohenzollernſchlöſtern nur 
ſolche anbleten, die den Bebürfniſſen der gegenwärtigen Re⸗ 

üüü gentaten. So hat ſich das Blockkabinett 

  

chließlich mit den Vertretern des ehemaligen Herrſcherhauſetz 
Berbindung geſetzt und von dieken alücklicherweiſe ein 

Berliner Palats vermietet bekommen. iUteber den Mlets⸗ 
preis wird ſlrenaſtes Stillichweigen pewahrt, Er könnte, 
wenn er bekannt würde, ſa auch nur den Witb abſchwä ⸗ 

en, der darin liegt. daß die Republik von abgeſetten 
onarchen Wohnräume mieiet, um einen, aſlatiſchen Kolle⸗ 

den der Abgeſetzten Kandeswürdis“ unterzubringer 

Die Unruhen in Indien. Freitag wurde der Generalodvokat 
von Mabruä, per; Inder Wenkatrama Saftri, als er mit dem 

Nuto nach Hauſe fuhr, von einer Mange angecxifſen und ſchwer 
verletzt. — In Kalkuttta wurden bel den Unruhen 80 Stu⸗ 
denten verhaftet, Die Mehrzahl iſt gegen Sichewheltsleiſtun, 
freigelaſſen worden. Vel den Unrühen in Kallutta ſind aue 
viele Pollziſten verletzt worden. 

ι 

Der Abg. Kreft und ber Druckfeblerteufel. 
In unſerem Volkstagsbericht vom Sonnavend hat ſich bei 

der Charakleriſierung des kommuniſtiſchen Abgordneten 
Kreft der unberechenbare Druckſehlerteufel einen üblen 
KDE erlaubt. In der zehnten Zeile des zweiten 
Abfatz es ſoll nicht von der „,eringen“, ſondern von der 
„ganzen“ geiſtigen Struktur Krefts die Rebe ſein, die ihn 
in angenehmem Gegenſaß zu ſeinen Fraktionsfreunden ſtellt. 
Dadurch erhält der Saß erſt ſeinen logiſchen Sinn. 

D. Red. 

  

  

Zitternd langt der Kaſfter in die Taſche, reißt ein, Blatt 

aus ſeiner Schreibtaſel und nimmt mich in die bebenden 

Finger. Der Bankier wirſt einen einzigen ſcharfen Blick 

auf mich. Er erkennt mich. Die beiden Männer ſeben ſich 

an, haßerfüllt, und der Kaſſier geiß, daß er verloren iſt . 
Seit geſtern ſist er im linkerſuchungsgefängnis und ich kam 

-mit den Akten und den anderen bei ihm geſundenen Gegen⸗ 
ſtänden hierher!“ 

„Pſt! Pſt! Es kommt jemand!“ rief plößtzlich der Dietrich. 

Die Tür zur Regiſtratur bfinete ſich; im Rebenzimmer 
ſaß der Unterſuchungsrichter und rief dem Gerichtsdiener 

zu: „Müller, der Arreſtant Nr. 16 (Uinterſchlaaung), der 
geſtern eingelieſert wurde, hat ſich nachts mit ſeinem 

Schnupftuch am Zellengitter aufgeknüpft. Bringen Sie mir 

doch die Akten. Die ihm abgenommenen Sachen ſind dem 
Geſchädigten zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Müller ſchlüpfte in die Realſtratur, wo Totenſiille 

herrſchte. Er nahm das Aktenbülndel und knurrte⸗ „Das 

kommt davon, wenn man ſich mit dieſen verflixten Frauen⸗ 

zimmern einläßt.“ 
Als er über den Korridor ſchlenderte, das Faſzikel loſe 

unter dem Arm, ſchlüpfte der Bleiſtift heraus, leiſe und 

unbemerkt. Seikdem blieb er verſchollen. 

Stefan Askenaſe. 
Schützenhausſaal. 

Wieder iſt AS kenaſe zu Gaſte in Dauzig, und die ein⸗ 

einhalb Stunden bei ihm ſind wieder ein Feſt für Herz und 
Ohr. Jene, die den Künſtler heute ſchon trotz ſeiner Jugend 

zu den Erſten ſeines Faches zählen, gehen damit gewiß nicht 
zu weit: er iſt ein Könner von höchſtem Rang. 

Mit dem alten Fugenmeiſter Girol. Frescobaldi (von 

Reſpigbi mit Ehrfurcht und Sachkenntnis zubereitet) beginnt 

er, mit Bach (bezeichnenderweiſe als Zugabe!) ſchließt er. 
Dazwiſchen liesey Liſzt, zwei Impreſſioniſten und Chopin. 

Das wichtigſte bieibt Liſzt, H⸗Moll⸗Sonate. Vom Stand⸗ 

punkt mittlerer Klavierlehrer aus mag Askenaſes Liſötſpiel 
bedenklich ſein, denn ihnen iſt nun einmal nicht wohl, wenn 
bei Lijzt nicht die „akademiſche Sachlichkeit- vorherrſcht, die. 
ein wenig kraß üüberſetzt: leiſe Fadheit, etübenbafte Trocken⸗ 

beit, mondtone Kühle heist. Mit ſolcher Klavierlehrerauf⸗ 
faſſung bat man mit der Zeit Liſzt förmlich aus dem Konzert⸗ 
ſaal herausgejagt, ſein künſtleriſches Urbild verzerrt und 
aus dem ewig unraſtinen Ungarn einen Muſtkvaragraphen im 
Frack gemacht. Askenaſe packt Liſzt uun von der Setite eines 
poetiſchen Kolorismus. Bei techniſcher Makelloſigkeit iſt da   ein höchſt biegſamer Rhytbmus, ein Temperament von



  
  

    

  

Das Feſt der Preſſe. 
Er war ein „Vreſſefeſt“ in des Worteß vonhter wedentung. 

Die war ſo unabſebbar, daß die Beſucher ſich tat⸗ 
ſächlich „preſſc (eſte“ mußten, um im gerdumigen Kurbaus 
von Zoppot uüberbaupt untergebracht werden zu können. 
Aber bas iſt eine Elgecnart, die dem im neuen Danzia zum 
erſten, Male in Szeue gegangenen Feſt der, Mlallo von den 
in andern Städten ianaſt üblichen Repräſentatlonséveran. 
men ſün der journallſiiſchen Berufsorganiſatton überkom⸗ 

Die P95 maß als ein Bewels dafr angeſeben werden, 
wie ſtark das Wedürfnig fur dieſe geſeltſchaftllche Zujammen⸗ 
kunſt der „Prominenz“ Weſich war. Alle Kreiſe des 
bſffentlichen Lebens fanden ſich bier zuſammen und eine 

üfzählung müßte trotz ibrer mumöglichen Läuge noch 
immer recht lückenbaft bleiben. Es geullgt darum, ſeſtzl⸗ 
ſtellen, daß alles“ vertreten war. ie hohe Diplomalie, 
Senat un⸗ Bolkstag, Wirtſchaft, Behörben, Kunſt un 
Wiſſenſchaft gaben ſich faſt pollzihtia ein Stielldichein und 
ſchon vor Begiunn des alataulch Teils bahnte ſich ein unge⸗ 
Hahheſchar einungsauskauſch unter der vielgeſtaltlaen 

eſchar an. 
Daß „Proaram“ bes Abends lauß, ſeinen Auftgkt mit 

einer Begrüßungsgnſprache des Vorſthenden des Verban, 
des der Danziger Preſſe, Herrn v. Wilpert. Ankunpfend 
an bas letzie Vreſſefeſt in Danzig im Jabre 1018 kennzeich⸗ 
nete er den Siun dieſer Veralſtaltung elne neulxale 
Auſesoche U den gefellſchaſftlichen Kontalt zu bilden. Der 

uſprache folgte die Auffübrung eines Preſfeſteiſchs „Re⸗ 
dakklonsgebelmniſſe“ von Herbert Sellke. Erxſte titgtleder 
des Dan U Siadttbeaters hatten ſich iu den, Dlenſt der 
Sache geſtellt, um den ſheſttellnehmern einen kleilnen Ein⸗ 
blick in bas vlelfeitige Beruſsleben, des Journallſten, zu 
vermiiteln, Dann aab es Tanzvorführungen der Danziger 
Tanzkültur, denen ſich eine Reibe kabareltſſiiſcher, Darbie⸗ 
kungen, anſchlot, Erſte Krüſte des „Danziger Holes“ und 
des „Reichsbofes“ welteſſertey in thren Rrobukttonen um 
die Hunſt des Publitums. Eln, „Tanztäuſtler auf, bioll, 
ſchuben“, der „lebende hummiball“, die Küſtigen „karler“ 
und daf monbine Tanbpaar, „Andre und Heniſe“ wußlen 
die illuſtre Geſellſchaft auf das beſte zu unterhalten, Dle 
Zeit war bereits zu ſtart norgeſchritten, um noch dem 

eiſter des Ehanſons, Paut O'Montis, fütr ſeine auerkann⸗ 
ten ih ß volle Enkiallung zu gewähren, Aber auch der 
Verſuch fand vollſte Anerkennüng. Daun aber krat der Tanz 
unwibderruflich ſeine Herrſchaft an. 

Der „Ciou“ des Abends war unzweifelhaft die turz nach 
Miitetnacht erſcheinende Feſtzeltung „Der Nachtexpreß —, Dan⸗ 
Maite Ullgemeine Neueſte Volks⸗Zeltung“, vie um ſo ſtärkeres 
Intereſſe auslöſte, als ſie ganz aktuell, ſtber einen weniſen 
Minuten vorher zu verzelchnenden auafſbriihe Zwiſcheuſall, 
nämlich einen „Juwelenraub“, in autsfihrlicher Darſtellung 
ſogar mit photographiſchen Illuſtratonen zu berichleu. Außer 
relchen literariſchen Geiträgen Danziger Uund beutſcher Schrift⸗ 
ſteller, wies die Zeltung eine Auswahl ver Journaliſten Dan⸗ 
igs in karitaturiſtiſchen Zeichnungen auf, die davon zeugten, 
i die publiziſtiſchen Krititer der öffeullſchen Meinung ſich 

ſelbſt willig der biſſigſten Satire unterwerfen. 

Die Einführung der Maximalzölle. 
100prozentige Erhbhung. — Neue Bölle. 

Der „Dz. Ultaw“ Nr. 9 pom 31, Tanuar enthält die Ver⸗ 
ordnung über die Maxlmalzölle. Die, tarlh wom 16. Junt 
werden um 100 Prozent gegenüber dbem Jolltarif vom 26, Juui 
192⁴ reulſe ten, Bollfätzen erhöht. Ferner werden Marimal⸗ 
einſuhrzollfäße für folgenve bisher zollfreie Waren eingeſlihrt: 

Roggen, Gerſte, Hafer (Zoll Wacheſ per 100 Kilogramm) 
6.—, Welzen 16,—, Heidelorn, Buchtwelzen, Hirſe, Mals 4,—, 
Pfervezahnmais zollfrel, Erbſen, Linſen, Mferde⸗(Zan⸗) 
Bohnen, Peluſchten, Wicken, Serradelle, Ackerbohnen 4,—, 
Speiſebohnen 7—, Lupinen zollfrei, Kohl, kopfförmig: ein⸗ 

geführt in der Zeit vom 16. 7. bis 31. 6, 5—-, Hornvieh: 

E UK 15 — für vas Silck 15,—, Schafe und Schafböcke, für das 
t „—. 
Wie wir ſchon meldeten, finden vie Düür 

auf die Waren Anwendung, die aus Ländern ſtainmen, mit 
denen Nolen keine geregelten Handelsbeziehungen unterhält. 
Die Anwendung der Wiarſieie auf Waren, die 
aus Ländern ſtammen, mit denen Verhandlungen über den 
Abſchluß von Handelsverträgen (alſo Deutſchland) augetnüpft 
ſind, kann für eine beſtimmte Zeit aufgeſchoben werven. 

Die Maximaleinfuhrzollſätze finden keine Anwendung auf 
Waren, die am Tage der Veröffentlichung vorllegender, Ver⸗ 
ordnung in zollamtlichen Lägern, in Eiſenbahn⸗, Poſtlägern, 
ſowie in nichtamtlichen, unter Bollverſchluß befindlichen Lägern 
lagern. Vorliegende Verorvnuns tritt mit vem 1. Februar 1028 

in Kraft. 

Schmerzloſe Geburten. 
Zu dem in der „Danziger Volksſtimme“ vom 20. Januar 

veröffentlichten Artitel über ſchmerzloſe Geburten ſchreibt 
nus die Staatliche Geſundheitsverwaltung; Die ſogenannte 
ſynergetiſch⸗geburtahilfliche Narkoſe nach Gwathmen beſteht 
nicht nur aus einer Einſpritzung von Maaueſium⸗ſulfat, 
ſondern, wie der Zuſatz ſynergetiſch beſagt, aus einer Kom⸗ 
bination verſchiedener narkotlicher Mittel, und zwar einer 
Magneſtumſulfat⸗Morphium⸗Iniektion mit einem Aether⸗ 
Oel⸗Einlauf in den Maſtbärm. Das Verfahren iſt in zahl⸗ 
reichen deutſchen Kliniken nachgeprüft worden. 

Die letzte über dieſes Kapitel erſchlenene Arbeit aus der 
Gieſſener⸗liniverſitäts⸗Frauenklinik ſchließt mit dem Satz: 
„Wenn wir die Vorzüge und Nachteile bieſer Methoden 
gegeneinander abwägen, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, 
daß die ſynergetiſch⸗gebuxtshilfliche Narkoſe in ibrer von 
Gmathmey angegebenen Form für die Praxts untanalich iſt. 
Auch die Klinik kann mit dem Geſamtreſultat nicht zufrieden 
ſein. Ob es gelingt, durch Modifikation der Metbode einer⸗ 
ſeits ihre zweifellos günſtinen Seiten zu erhalten, und 
andererfeits die Nachteile des Verfahrens zu beheben, 
können wir zur Zeit nicht wiſſen.“ 

Die Staatliche Frauenklinik in Danzia wendet ſeit Jah⸗ 
ren die Narenlen⸗Narkoͤſe unter der Geburt an. Sie iſt 
mit dem mit Hilfe des Narenlen⸗Apparates nach Gauß⸗ 
Wieland herbeigeführten Dälmerſchlafe durchaus 
zufrleden. Schädigungen von Mutter und Kind ſind in 
keinem Falle beobachtet. Die Narculen⸗Metbode krankt nur 
daran, daß ſie eines ſchwerfälligen, komplizierten Apparates 
bedarf, der ſtändia von einem Arzte bebient werden muß, 
ſo daß auch nur einen verhältnismäßia kleinen Teil der 
gebärenden Frauen zugutekommen kann. 

Stäptiſt Ginfonie-Kunzerte. Morgen, Dienstag, abend, 
findet im Schützenhaus unter der Leitung von Operndireltor   

  

Beiblett ber Liuzlgert Belksstin 

Cornellut Lun die Er E ieulG der 2. Slen Guſtav 
Mablers flatt. In dieſer Sinfonſe ſeht ſich, wie K. Specht 
ſchteidt, Mahler mil dem Gebanten an Tob und Kuletſtebung 
auseinander: „Dleſe ganze Sinfonie iſt ein einzlger Traum 
von Verachen und Beſtehen. Wer all das in ihr nicht 14 n 
will. wird ein muſttattſches Kieſenwerk ſünden, von böchſter 
Mrägnana und adeht un je, von einer Iulle der Inſplratton und 
einer Grobartiateit und Küihnbeit des ſinkoniſcken ſiresee, die 
mit uleder)wiugender Kraſt zu ſedem ſprechen, C&iſt Mahters 
„klaffiſches“ Wert, war von le das welthin wirtendſte von 
allen, iſt in ſeiner Monumentalltät, ſeiner inneren Ordnung, 
den ſeurigen Umriſfen ſeines in bldiiſcher Machi und Größe 
aufgebauien Schlußßteils und ſelnem ſtürmiſchen Derzſchlan 
die am raſcheſien verflandene Schöplung des immer noch Miß. 
verſtandenen geworden. Glelleicht, well lhr geiſtiger Inthalt 
ledem etwas zu ſagen hat, well ſeder ſich lraendwie, mit dem 
Gedanten an Sterben und Achlier auseinaudergeſeht hal; 

ſcher aber iu ſch dle lichre erſchütternden Klänge dieter Müſit, 
urch die ſiill ſchmerzliche Lieblichtelt der Zwlſehenſäße, vdie un⸗ 

beimliche Mhantaſtit des Scherzos und durch die viſionäre 
Giewalt des brandend aufgacfilrmten Weligerichtsbildes des 
letzten Satzes und ſeines „großen Appells“.“ 

Wuchſendes Heer der Arbeitsloſen. 
10 000 Arbeitsloſe im Prelſtaat. 

Die bereilts in den Vormonaten gemeldete Abſchwächung 
des Arbeitsmarktes hat auch im Januar angebalten und 
tellwelfe recht kraſſe Rormen angenommen, Mit Ausnahme 
des Landſtädicheus Neuteich waren fämtliche Kommunal⸗ 
begirke des Freiſtaates an der Zunahme der Arbeitsloſia⸗ 
keit betelligt, Befonders groß wuchs dle Erwerbsloſenziffer 
in den drel Landkreiſen und in der Stadt Tieaen⸗ 
hof an. 

In den Stäͤdten Danzig und Zoppot nahm die Zahl der 
Erwerbstoſen um b bäw. 7,0 Mrozent Au, 

Waren im Monat Dezember 16%1 Erwerbsioſe, ge⸗ 
meldet, to ſtieg ihre Zahf im Laute des Januar auf 16 286, 
Ende Januar maren bei den Arbeltsnachwelſen ln Zoppot 
1204, In Neuteich 150, In, Tlegenhof 103, im Krelſe Danziger 
Döhe 15061, im Kreiſe Danziger Niederung laiu und im 
Rreiſe Großer Werder 2i) Erwerbsloſe demeldet, 

Das Arbettsamt der Stadt Danz La verzelchnete zu 
diefem Zeltpunkt 7hD Männer und 1044 Frauen, zufammen 
954 Krbeiiſuchende, Die Diehhrl erſtreckte ſich ſowohl auf 
die männlichen als auch auf die welblichen Berufe. Ledlalich 
die Vermlitlungsſtellen für Erwerbobeſchränkte, ſlir gewerb⸗ 
liche Urbelterinnen und für Muſtkler melbelen einen gering⸗ 
ſüniaen NRücgana der Erwerböloſen. Dagegen würben 
ſüämtiiche anderen Leltgteſneis von tellwelle recht ſtarker 
Zunahme der Urbeitgloftakelt betrolfen. Beſonders groß 
war der gugang von Augenblichen (27/ Prozent), von welb⸗ 
lichen Gaſtwirtzangeſtenten (Iß.7 Prozcnt), von weſblichen 
kaufmänniſchen und Bätroangeitellten (10j5 Mrozent), von 
Hautsangeſteilten (16,5 Rrozents, von ungelernten Urbeltern 
(16, Prozentſ, von männlichen kaufmänniſchen, und Bitro⸗ 
anheſtellten (14, Prozeut) und von Fachangeſtellten aller 
KArt (12/5 Prozent). Die Metallfacharbeiter, die männlichen 
Gaſtwirtsangeſtelllen und, die Ungehürtaen des Bau⸗ und 
Holzgewerbes hatten Zuaänge von 1bis 4 Prozent. 

Die uUngttuſtige Witterung läßt immer noch kelne Außten⸗ 
arbelten größeren Umfangeß zu, io baßt die großen Echlilſſel⸗ 
gewerbe in recht erheblichem Umlange brachliegen. Leider 
ſind auch arößhere Fubuſtrleünternehmumgen 
zu umfanarelchoen Eutlaſfungen geſchritten, ſo 
daß hierdurch die enorme Belaſtung desß Arbelismarktes er⸗ 
klärlich wird. Ledialich bie ſtarken Schueeſälle brachten, für 
viele Arbeitſuchende lohnende Beſchäftiauna beim ſtädtiſchen 
Fuhrpark zu Schuee⸗ und Eisräumungsarbeiten. 

Die Vermittlunastätiakeit des Arbeitsamtes 
iit auch im Jannar recht lebhaft geweſen, Es konnten 7720 
Männer und 770 Frauen, zufammen gaoh Perſonen, in 
Arbeit unteraebracht werden. Rotſtand garbeiten 
wurden im Laufe des Januar nicht autsgeftlürt. Die vom 
Urbeltsamt eingerichteten Haus⸗ und Fortbildungsturſe 
wurden wetitergeführt, In der Beit vom Jl. Dezember 1927 
bis 27, Fantar 1028 wurden in Danzia an Erwerbbloſen⸗ 
unterſtübung, 310 680,33 Gulden und au Winterbeihllfe 
41332,6 Gulden gezahlt. 

  

Der Voltsing 
tritt Mitiwoch nachmitlag zufammen, um nachſtehende Tagesord⸗ 

nung zu erledigen: 1. Endgüllige Wahl eines Präſfdenten, und 

zweier Vizepräſidlenten für den Volkstag. —, 2, Erſte, Veratung 
eines neuen Geſehbentwurſs betr, einmalige Wirlſcha tsbeihilfe an 

Minderbemittelte. — 3. Erſte Beratung eines weuen Geßehentwurſs 

belt. Etrichtung von Schulen auf fimulkaner Grundlage. —4, Erſie 

von Minſteine Neuen Geſebentwurfs betr. Verbot der Beſchäftigung 

von Kindern. — 5. Erſte Beratung eines veuen Amneſtieheſebes.— 
(. Autrag des Senals auf Entlaſtüng der Jahresrechnung in 1924, 

Die Kommuniſten ſind alſo im Prodnheren von Unträgen (das iſt 

übrigens ihre Haupiſtärke) recht fleißig geweſen. 

  

Das Auf und Ab der Inbexziſfer. 
Um 0/7 Prozent aelunlen. 

Das fI fhe Landesamt der Frelen Stadt Danzig ſchreibt uns: 

Die für die Stadigemeinde Danzig ſeſtgeſtellte Goldindexziffer 

der Lebenshallungskoßten (Ernährung, Wohning, Heizung, Ve ich⸗ 

llteig, Bekleidung und ſonſttger Bedarf einſchl. Vertehr) belrug im 

Durchſchnitt des Monals Jamtar 19290 130 (1015 100) und 

weiſt iüber der für den Durchſchnitt des Monats Deßember 1927 

feſt eſlellen (140,8) eine Verminderung um 0,7 Prozeut,auf, 

Iun Berichtsmonate waren bllliger: Möhrmittel, Fleiſch, Speck, 

Murft, Vutter, ausländiſches Schmälz und Milch; Ku ſen waren 

Kartofſeln, Gemüſe, Eier und einige Bekleidungsgehenſt inde etwas 

teurer als im Vormonat. 
  

Bom Müic meüeteer eines Vieferkraftwagens verletzt 
wurde beim Ueberqueren der Straße, zwiſchen Kuhbrücke 

und Kuhtor, der baſährige Maſchinenmeiſter Paul Zäm⸗ 

mermann. Außerdem wurde er vom rechten Kotflügel 
des Wagens geſtrelft, ſo daß er ſtarke Verletzungen am Kopf 
und an den Beinen davontrug. Der Verunglückte mußie 

in das Stäbtiſche Krankenhaus überführt werden. 

Unfall auf der Schichanwerft. Am Sonnabendnachmittag 
war der 23 Jahre alte Klempner Walter Luſter aus 

Marienburg auf der Schichauwerft mit dem Transport von 

Eiſenplatten beſchäftigt, wobei eine beladene Lore umtivpte 

Und K. durch eine herabfallende Eiſenplatte eine ſchwere Suß⸗ 

verletzung erlitt. ů 

Verunglückter Sprung. Der 17 Jabre alte Schüler 
Helmut Hausmann aus Oliva ſprang am Sonnabend 

am Hauptbahnhof aus einem fabrenden Straßenbahnwagen, 

kam babei zu Fall und geriet mit dem rechten Fuß unter 
die Straßenbahn. Mit einer ſchweren Fußverletzung wurde 
der Leichtſinnige nach dem Krankenhauſe gebracht. 

ME 

  

   Monlag, ben 6. Jebrrar 1928 

Kaktus. 
Mon Mlemlaſfen, 

Neulich habe ich einen belucht lich wollle irgend etume 
non ihm und er war nur eben ein Retaunter von mirt und 
er laß ſchön wohigeborgen in telner Stube und Larleb ien 
die Mitaen ein biiichen, Uurziſchtiate, Ea war in der zielt 
179•0 den frühen Abend hin und ich kante ihm luſort, er fulle 
as Schrelben ſein laſſen. Das (agle leh uitr, well ich mu 

plaudern wollte, Sobald er dle Augen lort gehabt hatie 
voln Mapier, ermaiteten ſie lin der lelfe beainnenden Tämme⸗ 
rung und er ſah ein, dan es wirkll cheiwas zu duntel ſei 
aͤnm Schrelben. 

Wſir rauchten elue Aiaarre und redeten ſo, wie man jy 
redet. Der Mann gehörte nicht zu den Reichen und nicht, zu 
den Urmen, er hatte ſeinen Kirain zum leben und gedethen 
vollzübtig beifammen. lltetzt, wie man ſo redet, kamen wir 
auf ſein ehübichen, drolligen Kalteen zu ſprechen, und er 
würde dabei ſo elſrig, daß er vicht autuipſte und mir wahr⸗ 
haftig alle ſeine gelleblen Kakteen zelgte. Weiß der Teufel, 
wie ſie alle heiſten, ſle haben tateiniſche Namen, die mir 
nichts ſagen, aber ich ſag, daß ſie hſche, Kletſchine, arau⸗ 
grüne MWläller hatten und Staceln und Silberhaar und 
kleine Triebe und dicke, kurioſe Älliten, die gerade am Ein⸗ 
ſchrumpfen waren. 

Da zog der Mann die Stirne kraus und war ſehr ernſiltch 
beſorgt und erklärte mir geuau, wle das alles zugehe, mit 
ſelnen Kakteen, wieſo ſie blühten und was man danilt allens 
auſtellen müife, damtit ſie richtig gediehen. Soll man folche 

aute Seele nun kränken? Und liehe, er wurde lo froh, lo aut 
und bſeber, er wickelte mir zwei hiißhtige, verriickte lteine My⸗ 
legerchen ſorgfältia iu Papier und ſaßte wilr, dan ich ſle 
beſtimmt theute abend noch elntopfen müßte ... und nicht 
zuvtel Waſſer .., und dies und ſenes. 

Das ſiud ſo dle Sorgen, die der Mann lat. 
Und das iſt die kleine, uuſchuldige Freude, die ex hal. 

Sein MBerilf iit lauber, driig inich thäter, als erträglich, dae 
Einkommen lanat zum beſcheidenen und, nicht etumal gauz 
trockenen Nuskommen, und ſeden Abend wirb der Mann 
um einen Tag ütter und näbert ſich lomit unvermertt einem 
milden, belbmmllchen vVebensabeud⸗ 

Was ſagt man dazu? was tann man dazu ſagen? 

Der Herr ſeane ihn ler hat ſchon) und laſſe ſein Au⸗ 

geſicht leuchten über ihn. 
Wle ich unn weggehe von dem, lnmer mit deu, ein⸗ 

gewlctetten Ablegerchen in der Hand, ſibt er, gewih, lchon 

wieder beim Schreiben und hat feinen aulen Abpud damft. 
Ich glanbe unicht, daßß dieſer kiebe, lreue Menſch ſich lemals 

berleiten kaſfen wird, zu ſtehlen ober zu veirligen oder einen 

itinenſchen auf nüchtlichen Gaffen nſederzuboxen oder ſich 

bſfentlich Kuflätiger Veleidieungen zu bedleuen oder In 

einer Polizeſwache halb, zerriſſen auzulommen., Dauor 

ſchlitzen ihn ſeine Bücher, felue Käakleen, ſeine nledliche, nette 

Wohnung Uud ſein austömmliches Einkommen. 
Wenn ich ihm das ſagte, was ich bler von ihm in bloßer 

splelender Woraulaſetzung ſo mal zu deulen verſuche, ſo wlirde 

er mir vielleicht eine Ablegerchen mehr geben., Denn er 

findet ſolche bloßen Woranöſetzungen, ſolche bloßen Dent⸗ 

verſuche ſchon unziemlich, ſie beleidigen ihn, geradezn, denn 

zwiſchen ihm und „folchen Leuten“, dle in ſolche Lebenblagen 
geraten können, da legt nach ſeinerMeinung der Schub⸗ 
graben der höheren Wilbung, So ein Troyf, wole der iſt! Der 

meint, auf ſeine Bildung ſtolz ſein zu Hürfen. Ich aber 

nehme ihm (im Gedanten) alle ſeine Kattcen weg, auch dle 

ſchönen Vlicher, jch räume Ihm die gauze Wohnung aus und 

ſchnelde von feinem Einlommnen drei Pünftelle wes und laſfe 
Ihn ußaſß verhämmern, ftalt Tiute vergleten. Und zum 

b1‚0 laffe ich ihn ſonar ein apar Monate laug gar 

n 8 tun, 
20 ſehe ich, baß ihn ſogar die Pildung nicht daran, hindert, 

zu ſuchen, wo' er etwas finden tönne, das ein anderer viel⸗ 

leicht verlöre oder ſübrig hätte, 
Das iſt nun aber geivlf, uſcht hlubſch von mir (zumal er 

mir doch dle entzuclenden fleinen Ablegerchen geichenkt hal! 

uUnb flugs ſete ich ihn wieder ein ln den jebigen Stand. 

Vlelleicht hat' er meln gebeimes Splel aber⸗ wenigſtens im 

Schlaſe mitgeträumt, dieſe ganze Verwanblung, dieſe aanze 

entſetzliche, abſchuürende Angſt um das biüchen Leben, Ta 

ſal er ſich hablys, hilflos, verloren und auf nichts geſtellt 

und hat vielleicht mit ganz ſtarren, blöben, erſchrockenen 

Augen auf dieſe Welt geſtiert, dieſe Welt .. oh, bleſe Welt. 

Was ſoll man da bloß auſaugen in ſolcher Lane? Alel, 

leicht hat er ſich ſogar fürchterlich emphrt und hat wider Gott 

und den Staat aufgemuckt und eiuen ſlammenden Proteſt 

gegen die Unmenſchlichleit der Weltorduung ſiebeheiß in ſich 

aufbrennen geflihlt!, Denn das ſſt doch einſach kein Leben. 

ſo ein hrbetterlebenll Vielleicht hat er entſebt aufgeſchrien: 

„Was ſoll qus melnen Kindern werden? Wie, Joll ich meine 

Kinder erziehen, wenn lchlelber MI 0 en — 

Aber — hähi — e swar natürlich bloß ein Traum, un 

als er auftwachtc, hakle er alles noch bel ſich, nämlich ſeine 

Kakteen, ſeine hlibſche Wohnung, Jeine, richttge, volle Adreſſe. 

elnen (ehallsauſpruch und ſein Sparkaſſenbuch— Wie er ſlch 

eſſen allen inne wwurde, gewann er immer mehr ſich ſelbſt 

wleder und reckte ſich auf und war ſehr gefeſtigt in der lnneren 

wie in der äußeßren Haliung, und ſprach finnend zu ſeiner 

Frau, die natürlich nicht wiſſen lonnte, woher thm ſolche 

Gedanken kamen: 
„Ein Unterſchled, Martie, muß ſein, Und daß etz den 

geblldeten Leuten beſſer gehen mußß als die Ungebildeten, 

iſt mir klar.“ 
vabun, ſomit aß er mit reinem Gewiſſen, was auf den 

Tiſch kam. 

  

Unſer Wetterbericht, 
Verklſentlichung des Obſervatorlums der Nrelen Stadt Dangig⸗ 

Vorherſage ſlir morgen: Bewöllt, nebligj ſchwache Südweſt⸗ 

bis Weſtwinde. Lemperaluren um 0 Grad, ſpäter wleder läller. 

Absſichienn für Miitwoch: Bewöllt, lroclen und kälter. 

Maximum der beiden lebten Tage — b., 4 0.,4. — Minimum 

der letzlen beiden Nächte — 8.6, — 0.9, 

  

den Vereinigten Staaten, Poſtabgang von Danzig 

am 2, 2.J%, 16., 19., P 2,, 27. Februar und an 1. und 

5, Mätz. Die Brieſpoſten werden, le lach dem Abgangshaſen des 

Schiſſes über Southampton, Liverpool pder Boulogne geleſtet. Die 

Schrei für die Auflieſerung von Brieffendungen, die mit dieſen 

Gelegenheiten beſördert werden, ſollen, tritt au den Abgängstagen 

m 9.45 Uhr beim Poſtlamt 1 (Langgaſſe) und um 10.10 Uhr beim 

Poſtamt 5 (Vhf.) ein. 

Danziner Stanbesamt vom 14. Februar 1028. 

Todesfälle: Witwe Ida Bruchmann geb, Wovwod, 

74 J. 1 M. — Arbeiter Artur, Klawitten, 51 J. 1 M, — 

Organiit Paul Steiner, 44 F. 7 M. —.“ Schnidermeiſter 

Ednard Schaldach, 50 J. 1 M. — Zuvalide Max Kaſchubywſfti, 
41 J. 2 M. — 1 unehel. Knabe, 4 Stö⸗



Dle Schlebungen der Schmuggelſirma. 
7 Millionen Aloty Bollülnterzlehnna. 

Die Unterſuchungen in, der, Schmuggelaſſüre der Seiben⸗ 
ſtrma „Kaftat und Szulbberg“ in Warſchau haben ſest er⸗ 
Aebelt, dafl der volniſche Staat durch Aollhinterzlehnngen und 
falſche Detlaratlonen um 7 Willlonen Alotyo ay ollein⸗ 
nahmen geſchüldigt worden ü. Der Hanutſith ber Schmuggel⸗ 
fürma war Mromberg. Zehn Firmen haben ble unrichtlg 
verzollte Geſde weiter veririeben, Von ihnen wurben b— 
Ject MMH Hloty an Straſen elhgezogen, Ezuldberff, 
der ins Ausland geflohen tvar, hat lich jebt den Vehbrden 
Wourte da ſein ganzer Weſttt ln Warfchau beſchlannahmt 
wurde, 

Auſdeckung einer geheimen Splelhöne in Poſen, 
Viele „ehrenwerte“ Herrſchaſten aufgeſcheucht. 

Eine aroße pſeihen erzeugte In Roſen vie Aufdeckung 
ellter geheinien S. t Üm Hotel „Drytanta“, Nürz vor 
Mitiernacht drang die Poliyt in Vas Loſal und land viele Rer, 
ſonen, darunter viete Frauen, eifrig bamlt beſchäftigt, das 
Geld, das ſle an dem Schiwelß und vber Nitsnutzung [hrer Är⸗ 
bellsträſte verdtent haben, im Giuckſplel zu vergeuden. Auf 
dem Tl. E lagen Geldfummen, die ſu pie Hundertlauſende 
Hinnen. Geim Ruflauichen der Wolizel entſtand eine große 
gianlt; zwei Damen erhlelten, einen, Nerbenanfall, oder Miar⸗ 
kierten 6 zu, mindeſt melſterhaft, Die Pollzei otlerte dle 
Naſlen der' Belelligten, unter beuen ſich, Akabemlfer, RNauf, 
lenſe Aſw. beſßinden, die ſich ſedoch trob, ihreß „aulen Ruſes“ 
uicht ſcheuten, mit berufsmäßſgen Glüctaſpietern und Gaunern 
au elnem Tiſch zu ſitzen und zu ſpielen. 

Der Verlner Ausflug mit veruntrentem Gelde. 
Deß Lehrmäbchens Reile in die Welt. 

Das im Kreiſe Pr.-Hollanb behelmatete Lehrmädchen S. 
wurde mit 250 Mart zur Poſt geſchlckt. Ste vergaß dle 
Einzahlung und machte ſich mit dem Gelde auf die Reiſe 
nach Berlin, Ein Kavalter und NReiſebealeiter ſanb ſich 
bereits zur Mitfahrt. In Berlin brachte das ſugendliche 
Närchen das Geld mit Grazte unter die Leute und der funge 
Mann kehrte balb zurlick in die Helmat, wo die Polizei 
bereits ſeiner wartele, um ihn der Fürſorgcerztehung zu⸗ 
zuführen, Selne Gefährtin wurde in Berlin bald mittellos 
von ber Polizei aufgegriffen. 

Moderne Zechprellerei. 
Ein Rieſenburger Gaſthof wurde durch awel unbekannte 

Frauen empfindlich geſchädlat. Die betden Frauen, eine 
ältere und eine in mittleren Jahren, ſtiegen in, dem Hotel 
ab, mieteten ſich ein und uahmen auch dle kbliche Ver⸗ 
pflegung für Hotelrechnung zu ſich, Am nächſten Tage 
Kingen, die „Damen“ zur Babu, um auzeblich den Ehegatten 
der älteren Perſon abzuholen. Da ſie ihr Gepäck, zwel 
verſchnürte Kartons, im Hyotel zurückgelaſſen hatten, ſchüöyfte 
man vorerſt keinen Verdacht. Als ſie jſedoch nicht zurücck⸗ 
kehrten, ſah man ſich das „Gepäck“ näher an und entbeckte, 
daß es ſich um inhaltslofe Attrappen handelte. 

„Solban. Opfer bes Schueeſturm. Seſt eluiger 
Jeit wurde der aus Klein-⸗Lens, Kreis Soldqu, ſtammenbe 
I8 Jahre alte Lanbwirt Iulian Eukas vermift, der ſich zum 
Jahrmarkt E Heinrichsdorf begeben hatte. Nuumebr lſt 
es dauk den eifrigen Erinlttlungen gelungen, die Leiche des 
Landwirttz lm, Törfbruch unweit von Heinrichsdorf auſzu⸗ 
iunben. Der Verſtorbeue hafte ſich inforge des damals herr⸗ 
chenden Schneeſturmes verlrrt und ſtürzte in eine Torf⸗ 
0rge wo er dann ertrunken iſt. 

orhenburh. Reulger Dleb. Eine Cinwohnerln der 
Stabt bekam dleſer Tage durch dle Poſt einen Vrlef mit 
5Mart von einem ungenannten Abſender, der dariu be⸗ 
kaunte, daß er während des Ruſſeneinſalles ſich n Norden, 
burg ole Verwüſtungen hälte anſehen wollen und dabei aus 
der verwilſteten Wohnung der Rordenburgerin eine Vluſe 
und ein mit einem Soruch, vorzlertes kleines Wurſtbrettchen 
an ſich geuommen hätte. Von Reue getrieben, wolle er jetzt 
Füuf Würrb Unvecht gutmachen und überiende dafür die 

uüf Mark. 

  

  

  

Wie Heln verhoſtet wurde. 
Er battle Dynamit bei ſich, um cine Stabt in bie Luſt ſprenten 

＋ übnnen, — S0b Canserase bei ber Lerbaſtang 

Sonnabend gegen 710 Uhr batte Hein, verſucht, den 
groften, Banzer, Wafd im Schuce, des Nebels zu verlaſſen, 
ſtleſ aber dabel auf den dorl poſtſerten linterwachtmelſter 
Vechner, der ihm zurſef: „Stleben bletben7 Sic ſind Hein, 
begkne boch!“ Hein verſuüchte, 14 auf Ausflüchte u vor, 
legtn, indem er ſagte: „Was Fll W ein?“ Der Abſtand 
zwiſchen beiben beirua,15 Meter, Als, Hein ſah, Deßgt nicht 
entweſchen konnte, ließ er ſich von Lechner vor bieſem in 
einigen Metern, Entſernune, hertreiben. 

Pföttilch verſuchte Heln ſeinen alten Trick, lubem er ſich 
auf Lechuer ſtürßie und ihm ben Karablner zu entrelhen 
verſuchte., Es kam zu einem Hanbaemenge, in dem ſhn der 
Uuterwachtmeſſter UÜberwältiate, Auf elner in der Nüßbe auf⸗ 
lleſtelllen Wachtſtube lieferte Lechner den Möürber ab, von wo 
er ſofort ins Rezlrksamt Staffelllein eingellefert würde. 

Das lMebernachten im Frelen und die Kälte haben ihm 
ſtarf zugefebt., Pie ganze MWenßlkteruna der Umgebung batte 
ſlch, bei der limſtellung des Maldes und der angeyrbnelen 
Ueberwachung der Prie und der Flusgftbergänge betelllat, 
Die Erreguna wor ſehr groß, boch verhtelten ſich die Leute 
beſonnen. Per Andrang in, der Straßle, ln der ſich das Me⸗ 
lrksamt beflubet, war ſo ſtarl, daß ſie aerkumt werben 
muſtte, Doch konnie ſie ſpäter wleber fretigeneben werden. 
Der Merhaftete wird zur Heit von elnem Polizelkommiſfar 
der Polſsejblrektton, Nürnbera⸗ſiilrth, und dam Amtärlichter 
In Staffelſtein verhört, Er macht ſeine Ansſagen zbaernd, 
Hein war noch ſtark bemaſinet und hatte, in einer, oraſten 
Mlechbiülchf⸗Dunamit bei ſich, baa aanilat Hätte, dbas 28h% Eiy⸗ 
wohner zänlende Claffelſtein in ie Luſt 3t ſprengen. Sobald 
bie Nerhehmung beenbet ſit, kymmt Hein Poaid Koßburg, um 
der dortigen Staalsanwaltſchaft vorgeftührt zu werden— 

3* 
Sonnabend nachmittag iſt unter ſtarker Bedeckung Heln 

in das Koburger Landaerſchtsgefänanſs zwects welterer 
Unterſuchuug felner Morbfaten elngeltefert worden, Die 
Feſehl⸗ die das Auto paſſlerte, waren dlcht mit Menſchen 

ſeſetzt, 
Sicherem Vernehmen nach wird Kein in den, nächſten 

Tagen nach Welmar gebracht werden, Er wird hier im 
Unkerſuchungsgefänants des Landgerichts bleſben, bis die 
Unterſuchungen, gegen ihn zum Abſchluß gelommen ſind. 
Aller Vorausficht nach werden auch bie Gerichtsverhanblun⸗ 
gen gegen den Mörder in Welmar geklihrt werden. 

Pie Gerüchte über einen Auöbruch Heins ſinb falſch. 

Alle Gerlſchte Üher elnen Ausbruch des Pyſträubers ſind 
uunrichtig. Hein iſt wohl verwahrt in einer Zelle des Land⸗ 
berichtsafängniſſes Koburg untergehracht. Er iſt ſtark ge⸗ 
feffelt. Vor der Hellentſir ſind zwel Landespoliztſten mit ge⸗ 
ladenen Karabinern voſtiert. 

Vom Zuge geköpft. 
In der Nühe von Nelrikan, erelgnete ſich ein ſchwerer 

Unglückzſan, Etin volniſcher Soldat von 25. Anſanterie⸗ 
regtment, deſſen Eltern, in Lodz wohnen, ſuhr von, Czen⸗ 
ſtochan nach Peirtkan., Unterwegs lehnte er ſich zum Fenſter 
des Abteils binaus, ohne die Warnung ſeiner Relſegeſährten 
zu beachten. Als der gun ble Slatſon Roghrza paffterte, 
kam aus der Gegenrichtiing der Warſchauer Schnellzug an⸗ 
gebrauſt und riß dem Unglücklichen den Kopf wea, ſo da 
im Feuſter nur der Körper hängen blieb. 

Der vohilihe Staat fühlt ſich beleidigt. 
Ein Geiltlicher verurteilt. 

Wegen Verächtlichmachung des polniſchen Staates wurde 
der in Jalenze amtterende katholiſche, Geiſtliche, Kaplan 
Dyllus,, Freitaa von dem Rezirksgericht in Ruda zu, 600 
Zloty Geldſtraſe oder 2 Monaten Gefänanis verurteilt. 
Kaplau Dullus gertet im vorigen Jahre an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze mit polniſchen Grenzbeamten in Streit, 
wobei er erklärte, daß uur dle polniſchen Grenzbeamten 
dem reiſenden Pubtltum Schwierigkeiten bereiteten. 

  

  

  

Noman von Sinctair Lewis-Weberselxt von Tranx Toin 

Copyricht by Ernst Rowohlt-Verleg. Berlin 

(16) 
„ Ein Halbmond aus Kies, fünſ bis ſe— uß lan, 

Unterhalb eines felſigen, mit naſſen Flechten Lehoe feben Ab⸗ 
hanges; auf, der anderen Seſte, hinunterraſend zu einem ioben⸗ 
ben Katarakt, ein ſchwarzer Sirom unter ſchwarzen Wollen, 
unheimlich glatt bis auf die gefährlichen lelnen Wirbel und 
die Narben des nicht endenden Regens. Auf dieſem Kleshalb⸗ 
mond ein paar verkaſſene, ſchmutzige Menſchen, und zwei von 
ihnen zanken wie alte Weiber über einen Hofzaun. Aller Stolz 
und aller Wille erwürgt und nutzlos gemacht durch eine 
Schramme in einem Segeltuchkauu, durch den Zuſammenſtoß 
zweier nicht aufeinander abgeltimmter Temperamente. Und 
ringsumher hunverttauſende Quadrameilen vichter Wälder 
und trauriger Seen und troſtloſer Sümpfe, unter deren Wucht 
das tapfere Streiten zu den Summen von Fliegen in einem 
Spinnennetz wirv. ů 

Dieſes Mitverhältniſſes war ſich Mr. E. Weſſon Woodbury 
wohl nicht bewußt. Er fuhr mit Anperininverteß Freude fort, 
ſeinem Geſährten weh zu tun und ſich ſelbſt weh zu tun, er 
ſtieß Unfl. eidten aus, die ihn ſpäter reuen ſollten — wie 
ein Trunkenbold, dem man vorwirft, daß er einer iſt. Aber 
Ralph, den die vielen Jahre der Rechtsſtreite mit Ekel vor 
all dem Widerwärtigen und Häßlichen erſüllt hatten, war des 
Hapers bald überdrüſſig und wurde ſchnell auf das Gelicher 
der Invianer aufmerkſam, die ihnen mit edler Freude 
lauſchien. 

Er hatte nichts mehr von dem netten kleinen Maun an ſich, 
es war etwas peinlich Entblößtes und erſchrecklich Unmittel⸗ 
bares in ihm, als er Woodbury mit einem kalten Blick aus 
ſeinem Dicktun aufſchreckte und ertlärte: „Gut. Ich bin eine 
Vaſt. Und ich möchte Sie darauf aufmerkſam machen, daß es 
mir ein Vergnügen ſein würde. Sie allein zu laſſen.“ 
„Seien Sie ſein Narr! Sie können nicht!“ gluckſte 
Woodbury 

8. Kapitel. 
Es war Abend geworden — der Motor ſang durch den 

Regen — als ſie an das Ende der pappelgekrönten Uferklippen 
kamen und elnen ôffenen Lagerplatz auf einer alten Lichtung 
entdeckten. Die wackeligen Stangen, Reſte eines Felchen⸗ 
Trockengeſtells, waren ein Zeichen, daß es hier einſtmals eine 
Indianerſtätte gegeben haite. 

Weder Woodbury noch Ralph hatten eine Ahnung davon, 

und hätte der Führer Charlev es auch gewußt, er würbe nie 
daran gedacht haben, es zu erzählen — aber hier bauten die 
erſten franzöſiſchen, Mifſtonare und Forſcher im Jahre 1527 
Wigwams: und ſeit vamals hatten Gouverneur und Biſchof 
ſowohl wie der einſame Trapper hier immer Ruhe gefunden, 
ſei es für einen Tag ſei es für eine Woche. Wohl iſt der Wald 
rinasum noch ebenſo unberührt wie 1492, aber der Mantrap 
River iſt dennoch die beüe , Hauptſtraße durch die Wildnis, 
die Boſtoner Poſtſtraße, die Große Nordſtraße. 

Es war ein freundlicher, grasbewachſener Platz, ſteinfrei, 
geſchtitzt durch eine Wand ſeltener Weißföhren. Die Indianer 
ſchlugen die Zelte auf und hatten nach fünf Minuten ein 
garohes Feuer angeſacht, wozu ein Weißer eine halbe Stunde 
gebraucht hätte. Am Hals, an ven Handgelenken und den 
Händen durchnäßt, ſteif und ſtarr, ſeüte Ralph ſich großartig 
auf eine Proviantkiſte unter einem Segeltuchdach, das über 
einem. Aſtgeltell vor dem Feuer fonſtrutert war, und reckte 
ſeine Arme vorwärts über die freudeſpendende Flamme. 

Es war vas erſte Mal, daß Woobburv und er einen Streit 
nicht bellegten. Spannung, Schweigen war zwiſchen ihnen, 
ein Zuwarten, ein Horchen auf Gefahr. 

Woodbury ſprang auf. „Paar Fiſche holen“ ſtleß er heraus. 
Ralph ſab ihn auſ den niebrigen Felſen am Fluß, ſpie er 
immer wleder ſeine Angelſchnur auswarf und ab und zu 
einen Hecht herauszog. Es war aller Vorausſicht nach dort 
unten auf ben Steines nichts weniger als trocken, und Woob⸗ 
burv ſah unendlich verlaſſen und rührend aus. Ralph ſfühlle 
ſich ſchuldra. Er knöpfte den langen Oelmantel zu, den er mit 
jo köſtlich. Erleichterung aufgeriſſen hatte, ſeufzend zog er 
ſeine mit Waſſer gefüllten Stiefel wieder an und ſchlenderte 
zum Ufer hinunter. 

„Hören Sie“, ſagte er leiſe, während Woopburv Hand über 
Hand an ſeiner Angelſchnur zog, unb ihm das Waſſer zwiſchen 
den dicken Nunckter durchtropfte, „ich weiß, daß ich kein ſehr 
nützlicher Begleiter bin, und ich welß, daß Sie gerade jetzt 
einigen Grund haben, mir nicht beſonders grün zu ſein, aber 
ich will trotzvem nicht daß ich Sie vom Feuer abhalte.“ 

„Sie? Mich abhalten? Seien Sie nicht albern!“ Das hörte 
ſich nicht ſehr liebenswürdig an. (Aber, ach, die ganze Zeit 
hütte man ihn als jenen nichtigen kleinen Jungen ſehen können, 
der ſo empfindlich war, weil er wußte, daß er ein Nichts war, 
und ſo ausfällig, weil er ſich immer beleidigt und verletzt 
fühlte. Und ein klein wenig bavon begriff Ralph, aber nicht 
u viel, denn an keiner Stelle iſt hier behauptet worden. Ralph 

bunt uns Hülte eine größere oder zartere Seele als irgendeiner 
on uns. 

„Zufällig macht mir Fiſchen Spaß“, ſagte Woodbury. „Es 
macht mir ſo viel Spaß, daß ich, nachdem ich zweitauſend 
Meilen, oder vielleicht ſind's drekauſend, dazu hergekommen   bin, fiſchen möchte. Der Regen wird meinem Teint nicht 
ſchaden, was bei anderen Leuten anſcheinend der Fall iſt!“ 

  

Aoss aller Welt. 
C(hamberlin hat Pech. 

Abllurz nach bem Start zun Welibanerretorb. — Der 
hrs Slieaer uuverleut. 

Der drilte Verſuch Chamberlins und Wüliame, einen 
neuen Geltbauerrekord aufzuſteden, iſt wieder febigelchlagen. 
Kurz nach dem Start in Hord⸗Fleld ſtürzte der Apparat 
aus einer Göße von 40 Fuß zu Boden. Die Flieger blieben 
unverletzt, der Apparat wurde ſchwer beſchädigt. 

Der fibſturz Chamberlins bei ſeinem dritten Verſuch, 
den Dauerflugretord zu brechen. iſt darauf zurückzufllbren, 
daß das Mollfeld tür die Maſchlne, die 46½ Gallonen 
Petroleum führle, zu kurz war, Dle beiden Flteger blleben 
wie durch ein Wunder unvertebt. Die rechte Traakläche 
und das FFahrgeſtell ſowie der Propeller wurden zer⸗ 
trülmmert. 

Er iſt kein Sehieber ? 
Der Staattzunwalt will in antem Glauben aehanbelt haben. 

In ber Lemear Pangelegengi BVeramann wirb Staats⸗ 
anwalt Dr. Jacobl am Pienstag ausführlich vernommen 
werden. In dem von feinem Verteldiger eingereichten Haſt⸗ 
ent'affungsantrag wird betont, dan Dr, Jacobl jede Schuld 
beſtreite und niemals eln Geſtändnis abgelegt habe. Er be.⸗ 
haupte pilelmehr, in autem Glauben gehandelt u haben und 
non Schlebungen Neramann und ſeiner Miiſchuldigen mit 
gefjälſchten Lombardſcheinen teine Kenntnis gebabt zu haben. 

  

  

Ein franzöſiſcher Fiſchbampſer geſtranbei. 
Nach breihlaſtündigem Kampf geborgen. 

Der franzbſiſche iſchbampfer „Cyklone“, iſt auf bem 
nörblichen Teile dor GoodwinKandbänte aufgelauſen. Wie 
es heißt, iſt das Schiiſ unbeweallch leſtaerammt und in einer 
eſährlichen Lage. Schlepper und Molorboote find zur Hilſe ⸗ 
jeiſtungs unterwegs. 

Nach der neueſten Meldung lonnte der Tampfer nach 
vaerhentuündigem Hampf gegen den Sllbweſtſturm geborgen 
werben. 

Der Sprung aus dem brennenden Eifenbahnzug. ö 
Im Ealonwahen elnes Eiſenbahnzuges brach Frettaa auf 

der Strecke Leningrad—-Murmanſt ein Brand auß, te 
Inſaſſen des Wagens, Mitglieber der, ruffiſchen Elſenbahn⸗ 
kommijlion, ſprangen aus dem in voller Fahrt befindlichen 
Auge ötnaus. Drei von ihnen haben ernſte Brandwunden 
und Verletzungen davongetragen, 

Der Henßer iſt brant. 
Propaganda genen die Tobesſtrafe. 

Per Henker von Stiun⸗Sing, der letzte Woche Mrs. Suy⸗ 
der Anbeloren Liebhaber Grah auf dem eleltriſchen Stuhl 
hinrichtete, iſt, vor Aufregung krank. Krank unb arbetts⸗ 
unfähld' ſind ber Geſfängntsdirettor und die Wärter. Die 
nun bekannten Elnzelheiten der Gier 20 bereiten den 
Boden für die rabikale Abſchaffung der Tobesſtraſe in ganz 
Umerita beim Publikum, helßt es, gründlſch vor, 

  

  

  SE 

  

Programm am Montag. 
16: Per Garten im Februar; Dr. Gabrlel. — 16.90—18: 

Nachmittagskonzert — Funtkavelle: Soliſtin: Lia Fulbauer 
(Sopranſ, — 18.05: Landw. Preisberichte, Mltteilungen 
des Deuiſchen Landwiriſchaftsrates. — 18,30: Die, Hrieſ⸗ 
marken Bayerns: Herbert Rofen. Anſchließend: Philate⸗ 
liſtiſche Neuhettenmeldungen von Herbert Roſen. —. 19: 
MRundſunk und Volksbildung: Lothar Schultz. —19,30- Eng⸗ 
liſcher Sprachunterricht für Fortgeſchrittene: Dr. Witzmann⸗ 
— 20: Welterberſchi. — 90.5. Oscar Ludwig Brandt⸗ 
Berlin. Ein Abend bet Rahel Varnbagen. — WSſec 
Wetterbericht, Tagetzneuigkeiten, Sportfunk. — Hierauf bis 
23: Abendkonzert: Funkkapelle. 
  

Ralph ſagte Canſne und ſorgſältig, aber eigentlich ohne 
viel Intereffe: „Schön, Sie können zum Teufel gehen!“ 

Er kehrte zu dem Segeltuchdach und der, einlullenden 
Wärme zurück und zog ſein Oelzeug bax: aus. Er wußte nicht 
recht wiefo, aber er hatte das Gefühl, Trotz und Herausforbe⸗ 
rung zu zeigen, indem er ſich ſoln verweichlichtem Komfort 

berabſinten lietz; und er war der Uderzeugung, ein vollendeler 
Rebell zu ſein, als er, ohne Woodburp, deſſen Magen bisher 

auf der Tour die einzige rechtsgültige Uhr geweſen war, um 
Erlaubnis zu fragen, Chartep befahl, ihm ein grobes Stück 
Sterz abzubrechen und eine Taſſe von dem Tee zu geben, den 

die Indianer — ſeſunde Burſchen ohne Vorurteile für dle 

Freuden des Fiſchens bei ſtrömendem Regen — behaalich in 

ihrem Jelt tranken, das von naſſen Kleidern dampfte. 
Er ſüüh Woodburv zu, der den Fluß entlang flſchte, bis er 

hinter einer Krümmung verſchwand. Er hatte den Eindruck, 

daß der Häuptling zu ſeinem Beſten Märtprer war. Aber er 
weigerte ſich, wieder in Gefit iich zurückzufallen, und wollte 

glücklich einnicken, als ihn pishi ch das Geräuſch eines fremden 
Motors aufſchreckle. 

Es war ein ſchärferer, ſchneidenderer Ton als der von 
Woodburys Außenbordmdtor. Durch den Regenſchleier er⸗ 
blickte Ralpy ein fremdes Kanu, das ſlußaufwärts jagte, ihrem 

Lagerplatz zu. Als es näher kam, ſah er, daß zwei Männer 
darin waren: im Bug ein junger, verbroſſen ausſehender In⸗ 

dianer, im Heck ein Weißer mit einer Jagdmütze aus Segel⸗ 
tuch und einem abgetragenen ſchwarzen Gummimantel. Wo 
Woobbury, um zu landen, laviert hatte, aufgeſtanden war, die 
Hand über die Augen gehalten und Charley unklare Fragen 
zugebrüllt hatte, fuhr ver Fremde, ohne irgendwelche Fragen 

zu ſtellen, ſchnell in einer großen Kurve herauf, die Hanv am 
Gasventil des Motors, während er exakt auf den richtigen 
Sandſtreifen zuhielt. ů ů 

Er ſtand auf, nahm ſeine naſſe Mütze ab und wand ſie aus. 
Ralph bemerkte, daß es ein hagerer Mann von vierzig bis 
fünſundvierzig Jahren war, mit verwittertem Schädel, großer 
Naſe und ſtarken Augenbrauen — ein Pankee aus dem Land⸗ 
ſtrich nörblich von Boſton vielleicht, oder ein Matroſe von. 
Kap Breton. 

Der Unbekannte rief kurz: „Was dagegen, daß wir hier bei 
Iyngüan machen ?“ 

„Ohſ nein!“ ſagte Ralph. 

Das klang ziemlich ſelbſtändig, aber innerlich zitterte er 
doch, er ohne Erlaubnis vom großen E. Weſſon Woodbury 
ein Arkangement traf. Und ihm gefiel der Fremde nicht, der 
ſeinem Bug⸗Indianer beim Ausladen und Umdrehen des 
Boots, beim Aufſtellen ihres einen niedrigen Zelts und Her⸗ 
richten der Moskitonetze half. Dieſes Zelt war nicht aus Seide 

und nicht hermetiſch verſchließbar. 
„Ach. Herr Gott, der Kerl iſt ja noch peſtilenzialiſcher männ⸗   lich als Wes!“ ſtöhnte Ralph. ortſetzung folgt.) 
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Jahrestagung des Arbeiter⸗Sport⸗Kertells. 
Ounte Eutwicklung. — Waß nen geplaut iw., 

Das Arbettertartell für Geilſtes⸗ und Kör⸗ 
perkultur Danzig hielt geſtern vormiktaa im Werſt⸗ 
ſpeiſebaus ſeine diesährige Jahreobauptverſammlung ab. 
Bemerkenswert war die ernſte Sachlichkelt, mit der dle zahl. 
reichen Delegterten die zur Debatte ſtebenden Fragen be⸗ 
banbelten. Aus allen Berichten, Anträgen und Biskulflons⸗ 
reden klang immer wieder der 

Wille zur aemeinſamen Urbeit 
heraus und 1ieg bierin auch die Stärke ber Arbeiter⸗ 
port⸗ un Kulturorgantſatlonen über⸗ 
haupt. Die durch zwel Vereinzausſchußſltzungen aut vor⸗ 
bereitete Jahreshauptverſammlung konnte denn auch in 
verhältutsmäßig kurzer Beit abgewickelt werden, 

Die eingangs der Tatung von den Verhands⸗ reſy. Ver⸗ 
cinsleitern gegebenen Organtſatlonsberichte ließen 
ertennen, daß im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband, Danzia 
eine gefünde Entwicklung zu verzelchnen ſel. Aehnlich ver⸗ 
hält es ſich mit den Radſabrern, deren Werbetätigeit be⸗ 
ſonberb auf dem Lande von Erlolg gerrönt war. Weniger 
Gutes zu berichten batten die Arbellerathleten, die Natür⸗ 
freunde und die Sänger, Die Samarliter, Abſilnenten und 
Schachſyleler ſind im Aufbau beariffen und es neht bler gut 
norwärts; ebenſo bel den Seglern. 

Wſe aus dem Bericht dbes Kartellvorſtandos, den 
der Gen. Artus gab, zu entnehmen war, Ilt die Arbelt im 
vergangenen Geſchüftsjahr eine fruchtbringenhe geweſen. 
Einige Neuaufnahmen bewieſen auch den hahßlenmähigen 
Poriſchritt bes Kartella. Die Sonnenwendfeier hat 
E eingebürgert und auch das v. uternatlonale“ 
im Ungauſt wefentlich zur Hebung bes Unſehens der Urbeiter⸗ 
ſport⸗ und Kulturorganiſatlonen belgetragen. 

Wenlger Erfreuliches konnte von den Verhaublungen des 
Kartells mit den Behörden berichtet werben, Die Arbeſter⸗ 
ſporller werden bier, hauptſächlich wenn es ſich um Geld⸗ 
bewillinungen handeit, immer noch ſehr ſtieſmütterlich be⸗ 
dacht. In der Hallenbad⸗Angelegenheit wurde 
bie Stellungnahme der Kartelldeleglerten gutgehelhen. Die 
Mitalieber des gemiſchten Aubſchuſſes für 
Leibesübungen konnten von harter, aber erfolgreicher 
Arbeit berichten, Der von den Nadfahrern geforderte 
Trainingsplatz im Freien für Kunſtradfabren wird 
von ber Kartellfitzung mit Nachdruck vertreten werden, Doch 
ſind den Plänen der Techniker lelder inſolge allzu okter Ebbe 
merkliche Beſchränkungen auferlegt. 

Das kommende Jahr ſieht außer der obllgaten Sonnen⸗ 
wendſeler ein 

internatipnales Kartellſvortfeſt am 13. Mai 

im Schützenhausſaale vor. Die Vorarheiten wurden einem 
Ausſchuß Übertragen, dem die Genoſſen Artus, Thomat, 
Neumann, Schröder, KlattKuabe und Hagemaun angehören. 

Die neu in Angriff zu nehmenben Organiſattonsarbeiten 
ſehen die ů 

Schaffung eines Lanbkartells 
vor, und zwar wird der Kreis Großetz Werber als ſelbſtän⸗ 
diges Kartell zu gelten haben, während die Kreiſe Nlederung 
und Löhe dem Tanziger Kartell als Uinterkartelle ange⸗ 
ſchloſſen werden ſollen. 

Bei den Wahlen wurde der alte uie Moind faſt einſtim⸗ 
inlg wledergewählt nud ſetzt er ſich wie fplat zuſammen: 
1, Vorſitzenber Axtus, 2. Vorſisender Schröder, 1. Kaſſterer 
Müller, 1. Schriftführer Thomat, 2. Schriftführer Rahn, 
Reyiſoren Krien, Sabrowfti und Knabe, 

Ein Perſonalfragebogen gab intereſſante Aufſfchlülle über 
die Zugehörigkeit der Deleglerten zur Partel, Gewerkſchaft 
und Kirche. Danach gehörten au: 29 Deleglerte der SPD, 
3der KPD., parteilos waren 10 Vertreter. Nicht gewerk⸗ 
ſchaftlich organiſiert waren 3 Delegierte, davon ſind zwel 
Kaufleute, während der dritte kriegäbeſchädigt iſt. Aus ber 
Kirche ausgetreten waren 18 Delegierte. 

Schwacher Spielbetrieb. 
Innerhalb des Bezirls Tauzig des Baltiſchen Sportverbandes 

kaman am geſtrigen Sonuing ümr wenige Spiele zum Austray⸗ 
In der Ligaklaſſe wurde nur ein Treiſen durchgeführt. 

Das liebungsſpiel der Danziger en der Spieunſhin ‚t 
gegen die Schuhpolizei mußle wegen der Spielunſähigkeit 
des Schupyplatzes ausfallen. 

B.- u. E.Verein gegen Oltmark 1: 1 lo: O). 

Auf dem Platz am Poſadowſkyweg, lieferten ſich geſtern 
vormittag die beiden Ligamannſchalten der Vereitte O ſt⸗ 
mark und Ballipiel⸗ und Elslaufverein eln 
flottes Spiel, Die Oflmärker zeigten ſich in der erſten Halb⸗ 
zeit etwas überlegen, konnten aber, ebenſo wje dte Ballſvieler, 
nichts Zählbares erreichen. Viel ſichere Torgelegenheiten 
wurden auf beiden Seiten verpaßt und konnte man feſtſtellen, 
daß in den Mannſchaften Erſatz mitwirkte. Die zweite Halb⸗ 
zeit war die intereſfantere. Oſtmark, auch hler leicht, Über⸗ 
legen, ſchoß das erſte Tor. Die zum Schluß beſſer werdenden 
Ballipieler können zu guter Letzt den Ausgleich herſtellen. Der 
auf beiden Seiten unternommene Verſuch, das Treffen für 
ſich ſtegreich zu geſtalten, mißlingt, ſo daß die Gegner mit 
unentſchiedenem Reſultat den Platz verlaſſen. 

Soalſportfeſt ber Arbeiterrabfahter in Reuteih. 
Nachbem auch in Neuteich vie Arbeiterrapfahrer Fuß gefaßt 

haben, traten dieſe am letzten Sonnabend mit ihrer erſter Ver⸗ 
anſtaltung auf den Plan. Das Neuteicher Schützenhaus konnte 
laum die Menge der Gäſte auſnehmen. Das gut Wangſahe 
Lel⸗ 84 deſſen Gelingen die Ortsgruppen Reulirch, Langfuhr 
und' Hanzig beitrugen, zeigte der rapfahrenden Arbeſterſchaft 
von Neuteich, vaß ein Pom Worscht et m Arbeiterrapfahrer⸗ 
bund „Solidarität“ nur von Vorieil ſei. 

Der ſportliche Teil wurde von einem 6er⸗Jugendreigen der 
Ortisgruppe Neukirch, auf Tourenräder geſahren, eröftnet. Die 
SerSüuſre Langfuhr brachte einen 4er⸗Schulreigen, 'dem ein 
der⸗Kunſtreigen folgte, Kusß Vorführung und erntete reichen 

Beifall. Der betannte Kunſtfahrer, Sportgen. Priiſcher (Dan, 
ig), der mit ſeiner neuen Maſchine antrat, zeigte das / erſtemal 

ie Fahrtunſt mit einem auseinandernehmbaren Kade⸗ Er 

ernteie ſtürmiſchen Beifall. chgeſſthrß Klatt Calſeler' 11 te 

Einrabfahren. Ein flott vurchgeführtes Radballſpiel zwiſchen 

der erſten und zweiten Mannſchaft Langfuhr endete wit 41 

ügunſten der erſten Mannſchaft. Alsdann kam der Tanz zu 
Leinem 

  

  

leiſtung auf, 

  

Danzig gewinnt das Kreismeifterſchaftsſpiel. 
Nach acht Jahren zum erſten Mal / Königsberg⸗Ponarth von Schidlitz mit 5: 1 (2:1) geſchlagen 

Unſer Fußball⸗Bezirtsmeiſter, die F. T. Schidlih, bricht ů 
die Bormachtſtellung Künigsberge im Jutzbal und ſchlägt den 
dortigen Bezirksmeiſter, die Nrele Nußballverelnigung Vo⸗ 
narth, nach überlegenem Spiel 5: 1. Calbzeit. 211 
(Eden 8: %. 
ůW nlemand hätte dieſes Reſultat erwartet, wenn auch 

jedem Elngewelhten bekannt war, daß die F. T. Schldlit 
autßenblicklich die n Gie Mannſchaft unſeres Bezirks iſt. Wa 
der, Mannſchaft zum Slege verhalf, war der Wille aller Spleler, 
uuſer Sies einmal für Danzio zu buchen. Und ſo fplelte 
unſer Detapten fla⸗ ein Spiel, wie wir es noch ſelten hler zu 
ſchen bekamen. Namentlich in der zweliten Hälfte gelang es 
er V. T. EE dem 8910 ihr Splel auſzuzwingen und 

el. V len Ponarih gegen Schlus nur auf die Verteidigung 

Der Sylelverlauf. 

Der Irlebländer Toxplatz In Köntesberg, auf dem das Splel 
ſtattfand, beſand ſich V AKAU 10• 165 Merſa ungd 
Eine leichte Echneedeche bedeckte den Plaß. Belde Mannſchaften 
lraten in ſtärkſter Aufſtellung an. NRachdem der Schiedsrichter 
den Ball freigab, begann ein, vorfichtiges Abtaſten belder 
Spirt Suahchſ ERiit findet i Zuerft und geſtaltete das 
Spiel zunächſt Uberlegen. Gut „1 elten Läuferrethe und Sturm 
82 ammen und 0 en, Kxiit Momente vor dem Tor von 

üdlltz, Obwo chidlitz pie beſſere Selte hat, gelſngt zu⸗ 
nächſt nichts planvolles. Bis Ponarth den Bann brichi und 
durch ven Mittelſtürmer das Jührungslor einſendet, 

Allmählich hat Schlolit dle Wtbe Stüttzen desz Gegners 
ertannt und geſchickt verſteht es letzt bie Läuferreihe, im Verein 

‚ 
mit der, Vertelblgung tihr, Tor freizuhallen, Was doch n⸗ 
darauf kommt, hält der flinke ermann. Auch der luen 
Louemn ſich zufammen, planvoller werden bie Angriſfſe und be⸗ 
onimnt der Königsberger Torhüter reichlich Arbelt. Unter leb⸗ 
haſtem Belfall det Mutblttums ſendet der Halbrechte Schiplit 
jum Ausgleſch eln. Ronarth verſucht ſeinen Geaner zu über⸗ 
Tumpein; doch auſmertfam arbeitel die Schidlitzer Hintermann⸗ 
ſchaft. Der Sturn tul ein ilbriges und kurz vor Schluß der 
erſten Hälfte fällt nach guter Nombinatlon das zweite Tor. 
Ohne Pauſe gehl es welter. 

Noch einmal verſuchte Ponarth den Siegeswillen unſeres 
Beßirtömeiſters zu brechen, Ter Ausgleich häugt in der 
VIt. ſich Schidiib' Torhiter jit auf den Poſten. Schiplitz 
macht ſich ſrei, leilel Angriff auf Ancrtff ein. IAmmer mehr 
wird das Spiel in Ronarths Hällte verlegt, Ponaxth, da⸗ 
durch nervos gemacht, ſtellt, nachdem der dritte Treſſer für 
Schidlitz ſibt, um, doch guch blefes Manbver Kibt thnen nichts. 
UImmer überlegener wird das Spiel von Schibllb. Nachdem 
das 4. Tor gefallen iſt, albt Rouarth das Spiel verloren und 
letſtet nur uoch ſchwachen Widerſland. MNoch einmal ſendet 
Schidlit ein und ſiellt ſonelt den Sieg ſicher, 

Durch dleſen Sleg hat die F. T Schtidlis dle Berech⸗ 
tigung erworben, den 12. Kreis im Urbelter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bund in den welleren Kämpfen um die Bundesmeiſier⸗ 
ſchaft zu vertreten, Das nächſte Treſſen indet hier in 
Danzin ſtatt, und zwar gegen den Sieger im Rorſpiel um dle 
Oſtdeniſche Verbandsmeiſterſchaft, in dem ſich der Meiſter 
des Ponimernkreiſes und der MHerliner Meiſter gegenüber⸗ 
ſpiet' Unſerer Anſicht nach ſollte Verlin das Vorrunden 
plel gewinnen und dann im März gegen die F. T. Schidli 

biler antreten. 
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Vaſſerſportkämpfe in Berlin. 
Die Vavoriten ſieaen. 

Das ſich über drei Tage erſtreckende Iuternatlonale 
Berliner Schwimmßeſt nahm am Sonnabend im Wellenbab 
LVunapark elnen Herbamdes Anfang. Das Hauptereianis des 
Abends, der Waſſerball⸗Länderkamopf Deutſchland zegen 
Belgien, wurde von der deutſchen Waſſerball⸗Sleben mft 
3.:2 gewonnten. In den Schoimmweltbewerben ſtegte Arne 
Bora über 1500 Meter Frelſtilſchwimmen, wie er wollte, 
genau in 21 Minuten. Neitzel⸗Magdeburg 90 verbeſſerte 
hinter ihm mit 22,02,2 den beutſchen Rekord, der aber wegen 
der Kürze des des nicht anerkannt werden lann. 
Der Dritte, Taris⸗Paris, unterbot mit 22,25,2 den fran⸗ 
ʒbſiſchen Mekord mit 24 Sekunden. 

Im 40)O⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen fülr Damen ſtellte Frl. 
Hilde Schuader⸗Jacße nzg, mit 7,01,8 eine deutſche Höchtt⸗ 

In der 3100⸗Meter⸗Freiſtil⸗Staffel ſiegte 
Boruffia⸗Sileſia⸗Breblau in 3,15 vor Poſeibon⸗Leipzia, In 
der groben Bruſt⸗Stafſfel ſiegte HellasMagbeburg in 1,4½0 
Und in der 4100⸗Meter⸗Lagen⸗Staffel Hellas⸗Maadebitra 
in 6,01 vor Sparta⸗Köln. 

Am Sonntag ſlegte die deutſche OlumpiaWaſſerballmann⸗ 
ſchaft über die tſchechiſche Ländermaunſchaft mit 4:1. Im 
zweiten Waſſexballſpiel zwiſchen den Stäbtemannſchaften von 
Brfüüſſel und Berlin blleb Brüſffel nur knapp 9.2 fiegreich. 

Dn den Schwimmwettbewerben des zweiten Tages ragen 
beſonders die Stege des ſchwebiſchen Wunderſchwimmers 
Arne Borg hervor, Bora war ſowohl ilber 100, Meter wie 
ütber 400 Meter nicht zu ſchlagen. Das Nab⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen brachte den erwarteten Nampf aber nicht zwiſchen 
Mademacher und Wisnell, ſondern awiſchen, Rademacher und 
dem Kölner Budig. Der Schwede Wisnell war eine aroße 
Enttäuſchung und endete unvläaziert, 

Refulkate des Sonnſags: Dameunfreiſtilſchwimmen: 11 
Meter: 1. Frl, Erkenz⸗Oberhauſen 1:16. — Bruſtſtaffel 
954100 Meter: A.B.T. S. Bremen 410. — Junloreurſicken⸗ 
ſchwimmen: 200 Meter: 1. Deutſch⸗Breslau in 3 00. — 
2. Freiſtaffel: 3400 Meter: 1. Mannſchaft Hellas⸗Magde⸗ 
burg in §:18. — Freiſtilſchwimmen: 400 Meter: ſ. Arne 
Bbrg⸗Schweden 5: 10,4. 2. Heinrſch⸗Poſeidon⸗Leivpzig, — 
Pruſtſchwimmen: 2h Meter: 1. Rademacher in 2:58,4. 
2. Bubig⸗Sparta⸗Köln in 2:55,4. 

ü Weltmeiſterſchaftskämpfe in Dovos. 
Die Eisſchneuäuſer ſtelen neue Weltrelorde auf. 

Die Wellmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen begann am Sonnabend 
in Davos mit den erſten beiden Wetlbewerben ſiber 500 und 5000 

Meter. Im n Lauf am Vormitlag über 600 Meter ſiegte der 

Norweger R. Larſon in der neuen Wectrelordzeit von 43,1 Se⸗ 

lunden vor ſeinem Landmann Pederſen, der In der alten 

Weltrekordzeit von Matſfiſen⸗Norwegen in 43,1 Sel. einkam. 

Dritter wurde Europameiſter Klas Thunberg (Finnland) in 

43/5 und vierter Welimeiſter Bernt Evonſey⸗ u in 
43/3 Sel. Bon den deutſchen Läuſern beſeßte May ke mit 48, Scf. 

den 22. Platz, während der deutſche Meiſter Vollſtaedt mit; 

51,2 Ser. nur 26. wurde. ‚ 

Das 5000 Meter Lauſen an Nachmittag mußte bei leichtem 

Schneetreiben ausgetragen werden. Als Sieger ging der Norwoger 
Ballangrud S: 28,8 vor ſeinen Landsmann Starrud 

8: 31,3 und Thunberg (Finnland) 8: 32,6 hervor. Evanſen 
würde hinter ſeinen Landsmann Capiſen nur Fünſter. Mayte 

(Deutſchland) wurde mit 5.: 2) Zwanzigſter und ollſtaedt belegte 
mit 9: 21,4 den nächſten Plaß. . 

Der 5.—— 1 Gtberheh i E am bwn . ſmne hun⸗ 
und vorzüglichen Etsverhältniſſen ausgetragen. Finne ů 

ber Mornte Die ütber 1500 Meter führende Strecke in 2: 188 

zurüt und damit einen überlegenen Sieg erringen. IZweiter 

wüurde der Norweger Evenſen in 2: 20,6, por ſeinen ands⸗ 

leuten Ballangrud (2: 20,0) und Starrud (2,ʃ,4). Von den 

vab Min 12 den 28⸗ Paß u2 9 ardt den 24. Platz u 257 
und Mah n 25. in 2:37. 
Die Senſation brachte am Sonntag der 4. Wettbewerb — das 

10 000⸗Meter⸗Lauſen. In dieſer Konkurrenz unterbot der Nor⸗ 

woher Carlſen den von Mathiſen (N ) mit 17: 22 ge⸗ 

haltenen. Weltrekord um b Gel⸗ Sein Landsmam Ballam⸗ 

  

0.r ud. der das Rennen als ter beendete, erreichte ebenfalls 
die Weltrekordgeit von 17: 22.6, Vollſtaedt⸗Deutſch belegt den 

18. Platz in 18.58. Mayke⸗ land wurde 19. in 19: 01.6. 

Geſamt s der Weitmeiſterſchaft im Eisſchnellaufen 

Heymann— Waſner hümpfen unentſchieden, 
Das Haupttrelſen der in der Dortmunder Weſtſalenhalle 

geſtern zum Austraa tommenden Vorxkämpfe bilbete die 
Endausſchelidung um die deutſche Schwer⸗ 
awichis meiſterſchaſt zwiſchen dem Exmeiſter Ruby 
Wagener und dem Müuchener Luübwia Heumann. 
Wider Erwarlen vrachte der Kampſ leine Entſchelduna, da 
das Urteil des Schiedorichters nach Ablauf von 1 Runden 
unentſchieben lantete., 

Die geſtrigen Fufßzballſpiele. 
„Freihelt“ Heubuͤde gegen Laugfuhr [6:2 (8: ). 

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich in Heubude „Freiheit“! 
und Lanafuhr im (Leſellſchaftsſpie1 gegenliber, Wiever 
lonnte Heubude in dieſem Treſſen als Sleger mit einem 6:2, 
Refultat den Plaßt verlaſſen, Es zeigte ſich auch hier, daß ö. 
iminer mehr und mehr auflommt und in der lommenden 
Frülhiahrsrunde ein ſehr ernſtes Worl ebnüpitere wird. Das 
zahlreich erſchlenene Publikum belam eln uberlcn Splel 
zu ſehen, da beide Partelen mit ſeſter Slegeszuverſicht kämpfiten. 

Zum Splelverlauß ſelbſt: Heubude ſpielt mit Rückenwind, 
Es wird ſofort ein mächtſaes Tenmpo vorgetegt und ſebt ſich 
Heubude gleich in Langſuhrs Spielhälſte Lent MNach guter 
Votlage des Mittelläuſers gelinat es dem Heubuder Mitlel⸗ 
ſtürmer, den Schuß abzuſangen und ſchon ſißt das erſte Tor, 
Nach lürzen, Möſlänven ſolgen kurz hintereinanver vrei Tore, 
vie aber inſolge „Abfeits“ nicht gegeben werden. Run ſeht 
Langſuhr aus ſich heraus. Ein geglülckter Durchbruch verhiltt 
ihnen aus einem Gedränge heraus zum erſten Hiehen Heubude 
kann dann in kurzen Abſtänden zwel Tore ſchleßen, Mit 31 

für Heubude werden vie Seiten Klterfht ‚ 
ach der Pauſe iſt Heubude welter überlegen, Zwel weltexe 

Tore flellen das Reſulſat auf 52 1, Bis dahin hatte Heubude 
das Spiel in der Hand. Jetzt ſtelll Langfuhr um, auch wird 

der Torwart bowee hun Eln ſchneller Durchbruch von Lang⸗ 
fuhr verhilft ihnen zum zweiten Erfolg. Langfuhr gehl jeßt 
imehr aus ſich heraus und das Spiel wird offener. Heubude 
kann dann zunt ſechſten Tor einſenden. 

Fichte gegen Stern 4:3 (3: 1). 

Auf ſchneebedeckten aber ſpielfähigem Platz lraſen ſich 
geſtern vormittaa auf der Kampfbahn II die erſten, Mannſchaj⸗ 

ten ber Vereine Stern und Flchte, Man hatte alif einen 
Sieg der Fichtemanunſchalt gerechnet. Wider Erwarlen, haupt⸗ 
ſächlich in der zweilen Halbzeit, lonnte Stern das Spiel ofſen 

geſtalten. Erſt zum Schluß ſieile Ohra, nachdem vas Reſultat 
3: 3 ſtand, mit einem vierien Tor den Sieg ſicher— 

Spv. Junſſtapt l gegen Spv. Trohl 1 2:7 (I: ). 6 

Man hatte eher ein umgetehrtes Reſultat, erwartel, a 

dieſe Mueherlage Jungſtadig⸗ Doch eine unvollſtändige Mann⸗ 

ſchaft kann ſelten Spiele gewinnen. Xroyl Me ein beachtens⸗ 

wertek Können und konnie durch eifriges Splel einen verdien⸗ 

ten Sieg erzielen. 

Troyl 11 gegen F. T. Langfuhr III 4, 2 (1: 2). Das ſlott 

durchgeſührte Spiel zeigte zwei gleichwerlige Gegner. Beſſeres 

Stehvermögen und größere Ausdauer brachten Trovl einen 

verdienten Sieg G0. Da Fichß 
ugend Troyl l gegen Fichte 1 9 21 (3: 5). Da Ee, nur 

Mütsneun Mann zur Stelle 0 hat Trohl teine Hrobe Mühe, 

ſeinem Gegner dieſe hohe Nieberlage aufzuzwingen. 

  

Stutigarter Sechstagerennes, 
Van Lempen hält wieber die Epitze, ů 

Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brachte hinſicht⸗ 

lich der Beſucherzahl für Günetear einen neuen Rekorb. Bis 

ur 6. Morgenſtunde ereiguete ſich nichts Nennenswertes. 

ach Aufhebung der Neutraliſation um 12 Uhr mittags um⸗ 
Vah ten die Fahrer bis gegen 2 Uhr in ruhigem Tempo die 

ahn. 
Her Stand bei der 2⸗Uhr⸗Wertung war jolgender: 

1. Paar Van Kempen—Frankenſtein 167 Punkte, „L. Paar 

Rieger—Junge 140 Punkte, 3. Paar Duray—Standaert 120 

Punkte; 4, Paar, 1 Runde zurück, Dingle.—Boſſi 120 Punkte: 

5. Paar Behrendt—Manihey 67 Punkte; 6. Paar, Marco— 

Blauc Garin 62 Punkte, 7. Paar Kebzlerftt.—Schwemmler 

35 Punkte; 8. Paar, zwei Runden zurlick, Blattmann⸗Remold 

97 Punkie; L. Paar Bauer—Schuler 02 Punkte, 10. Paar 

Matton—Bragard 35 Punkte. — Bis 56 Uhr nachmittags   belegte der Europa ſter Thunberg (Finnland) den erſten 

Platz vor Ballangrud, Norwegen). enſen, Larſen (lalle batte die Siengruppe 1607,460 Kilometer altrückgelent.



48 vom Hundert. 
Von Hans Bauer. 

Vexicht aus Berllu: „.., es haben ſich lunter den Vinden 
Guen e Shenen abheſplelt...“ Hati eln Haus in 
Wlammen gehlaliden, und baben ſchmerzensreiche Mültter 
Uach hren Klnbern Haſſenteit die in den rauchumhllllten Mohmunpen urſicknelaſfen worden waren, Hat eß eine 
Autobustalaſtropbe, gegeben, und baben Uriute au den 
Veichnamen, ibrer Vlebften, geſchluthzt? Nichts davolt, aber 
es bat ſich der Hankerott eines Bankiuſtitnts bergusgeſtellt, 
und ein,e Anhahl Haubfrauen, dle ſüm ohne Wiflen ihrer 
Gücmänner eſnen Teil ſhrer Erſpauiſte auverſraut hatten, 
ſüud vor die Muürordume gezogen und haben Verwünfchun⸗ 
ſten genen den Veruntrener ibres Geidens Minünbuſgen 
Weſ animnd audere AalGeenarl baben ſith den nünbtigen Mieſl, katim ober die Flliche erſparl. Ja, das iſt 

eine ſchöne Entiauſchung 
ſeweſen, dte mau mit dleſem, Herrn Lergmann erlebt hal! 
Ex Acbien ben, Kroßen Dreh heransgehgök, zu haben, den 
Stein ber Melſen au beflüen,,, ſich auf dan tapllaliſiſche 
Herenelnmaleins auld dem Gſſen verſtehen: „Aus t mach 
10, Und 2 100 gehn, und l mach gleich, ſ uß dii, reſch ... “ 
AA Wrozent hatle er verhetnen, zehumal mehr als die ande⸗ 
ron, die Unklichttneren, Eumwiffenderen. 

O„ man muß dle Seele der Geldhunarlgen kennen, um 
dle Morebrung abichäben Ail können, die ſie, Finanznenſes 
entgegenzubringen, vermögen, Moch banialo, alg May, 
Klaute Kau ald Gauner Vubſaſſen mar, wollten ſie von 
Ihrem Clauben an, ſün micht ablaffen, bereiteten ſis tom,Iin 
virkus Vuſch mit Plumen und Hubelruſen eſnen ſtürmliſchen 
Shren Me ié, die Gemelnde der, enen, hn ihrem, Mürtihrer, 
Ahren VBelptenen und Verſchrleuen, hrem kübnen Vor⸗ 
bräunger lin Neuland der, Goldmacherkunft, Noch beute düärfle 
eh klelue Leute geben, die ſo ganz im gebeimen noch immer 
uicht haran glanben, daßß Klante ein Schwindler war, die 
einen Reſormator in ihm fehen, der 

mit oh Prozent bat Paradietz auf die Erde gezaubert 
bötte, wenn man ſhn mur hälte dewähren laſſen, wenn die 
ſchwarzen Müchte der Kinſternis ihm nur nicht in den Arm 
hefalle wären. 

40, Mroßent find keine ) Nruzent, aber noch immer ein 
Zinofuß, der dem pdeal nahe lommt. mie haben Berg⸗ 
maunt Kunden es ſich vorgeſtellt, daß, dieſer Ertrag heraus⸗ 
geiwiriſchaftet werden könnte? Nün, Genaues haben ſie nicht 
gowulſit, aber nugefähr waren ſie ſchun ortentiert. 

Es war ein Lombardhaus, dem, ſie ihre Kapitallen zur 
Verfthgung Faule 5. Eln, Lombaröhaus beleiht Ware, und 
lütt ſie im Falle der Nithtelulöfung verfallen. Herr Verg⸗ Aann Wwülrbe es ſchon wiſſen, haben ſie gedacht, wie man 
den Schuldner hochulmmt, daß ihm die Zunge heraushängl, 
wie man eine Pent, a Ge age afchen ihn ſchlägt und ſhu 
In die Pfanne haut, daß dſe Feben fliegen. Gewiß ſchauten 
jür Hergmanu perſöulich noch ganz andere Prozentſäbe her⸗ 
aus als jeue, bie er wellerteitete. Aber man war nicht 
Lleinlich, und wenn man ſelbſt nur reichlich verdiente, ließ 
man den Urheber ſelnez Wohlergehens gern noth viel'mehr 
werdtenen. Leben und leben kaßfen! Als man zuerſt von 
der, Sache gehört halte, mar man übrigens ſonar ein wenig 
miſttrauiſch geweſen, aber uur eine ſchwache Stunde lang, 
deren man ſich bald ſchämte: denn ſchnell geung hatten 

Leute mit Stand und Namen, mit Mann und Titeln, 
Leute, ble was haben und mas ſind, ein Steatsanwalt, eln Sberreglernnasrot, ein Hauptmann“' a. D., ein Mitkerguts⸗ 
beſiher Zenanis für das Unternehmen abgelegt. 

Und uun, nach elnem kurzen Sommernachtstraum vom 
ſchönen veben auf huhem Kintkfuß, ſolch ein Erwachen! Die 
46, Prozeuf, dle ſtrahlender Glorienſchein um unſer, Zeit⸗ 
alter deß Kapilal3z und detk aus ihm erwachſenen uinbsge⸗ 
Euſſeß feln ſchleyen, üheſte Erſliunng ſeliner, Finanz⸗ phankaſten, zerorbckeln, Der Wiltter zerweht. (östterbäm⸗ 
merung, Die elende Wirklichkeit des ſchäbigen fünfprozen⸗ tihen Normalzinsſabes bricht hineln Ii die Nomantik der 
Mieſengewinne, Er ſſt auuch uur ein Meunſch heweſen dieſer 
Goramann, und aus feinen Lombardſchuldnern, den Hunden, 
Dat er auch nicht mehr herauszuhvien verſtanden als andere 
Sterbliche. Erſchülternde Szenen Uinter den Unden! Eine Angabl Vertiner Dansfrauen iſt keinevſallg damit einver⸗ ernerbl daſt Bergmann ſich WD erklärt, lhnen auch 
ernerbin 43 vom Hundert zu gahlen, und ſie nennen ihn 

vine Kanatlle. Erfreulich fticht von dieſem unwürdigen Ge⸗ ebe niederer Volköſchichten die, vornehme Halktung des Maſors pon Hindenbura, de6z Neffen des Relchgpräſtdenten, 
ab. Auch er gehörte aut den begeiſterten Anhängern den 
Binsfußreformakors, kann ſich aber auch leßt noch nicht dazn Verſtahen, in Geramann etwas anderetz als einen anſtäudi⸗ 
gen Meuſchen mit anſtändigcen Goſchäftspraktiken zu ſehen. Aber das iſt unn einmal das Sthickſal gewiſſer Militärs, 
einem Vankerytteur auch dann noch die Trene zut halten, wenn andere Betrogene ihn mit Flüchen bedenken. 

Fllegerinnen vor hundert Jayren. 
Ein Kapitel aur „Vermännlichnna der Frau“. 

Die aute alte Zeit. 
Die „Vermännlichung“ der Frau iſt keineswegs eine Eyrungenſchaft des letzten Jahrhunderts, wie man gewöhn⸗ ch annimmti auch in der „auten alten Zeit“, nach der ſich ſo viele zurücpahnen, hat es Franen gegeben, denen der bäusliche Kreis ean eng war, und die ſich auf den ver⸗ ſchiedenſten Gebteten mit dem Manue maßen. Ein ſpeben in Paris erſchtenenes Buch, das die Entwickluna der Luft⸗ ſchiffabrt ſchilbert, erzählt das tragiſche Schickſal der verſten Fliegerin“, die vor mehr als 100 Jabren zahlreiche Ballon⸗ lüge unternahm. Sophie Blanchard war die Gattin von Franeois Blanchard, dor ſich ſchon in ſeiner Jugend mit den verſchiedenſten mechaniſchen Problemen beſchäftigt und rinan ſelbſtfabrenden Wagen erfunden hat, deſfen Modell noch heute in einem Pariſer Muſeum ſteht. Sein Lebens⸗ ziel war es, ein fliegendes Schiff zu erfinden, und als erſt der gasgefüllte Ballon erfunden war, ging Blauchard aganz in dem neuen Flugſport auf. Von 1784 ab bis zu ſeinem im Jahre 1800 erfolgten Tode unternahm er zahlreiche Hallonfahrten, und ſein eirigſtes Beſtreben war es, die Möglichkeit des Luftſchiffes als Verkebrsmittel zu beweiſen. Bei ſeinen Aufftſegen war er ſedesmal von ſeiner Fran begleitet. die ſein Lebenswerk nach dem Tode des Gatten weiter fortſetzte und in vielen Städten Europbas Ballon⸗ fahrten unternahm. Bald kanute man ſie in ganz Europa. 

6s Ballonfahrten führte ſie mit alücklichem Gelingen aus; 
die 67, ſollte ihre Todesfahrt werben. Am 6. Juli 1819 wurde in der Umgebung von Paris ein glänzendes Nachtfeſt gefeiert, deſſen Höhepunkt der Auſſtieg der Sovhle Blan⸗ chard bildete. Unter den Klängen ber Muſik ſchwebte der 

  

wollte. 
Prötzlich aber berührte eine der Raketen den nasgeſüllten Ballon, der Feuer fing und ſofork lichterloh brannte. Die Menae hiel: den brennenden Ballon für ein beſonders ge⸗ lungenes pyrotechniſches Kunſtſtück und klatſchte begeiſtert 

Wer Ihn fieht, keunt Ihn., 

  

Beifall. Nach elnigen Minuten ſtürzte der brennende 
Ballun, und 

die Gondel ſiel anf baß Dach 
eines Haute s in der Rue de Mroveuce, Votzt endlſch begriſt 
mau, daßt es ſich um ein ſurchtbares lrnaluck handelte, und 
bald darauſ härte mo gellende Schmerzensrufe aus dem 
Pallonforb, Man, ellte auf das Dach und ſand die 
Allenerin mit ferſchmetterten Glſedern, neben den Trüm⸗ 
Hern der undel, Wenige Mlunten darauf verſchled die 
Merunglüückle. 

Ihr krangſſches Echidſal vermocble ſeboch nicht eine audere 
Fron abzuſchrecken, Pie, 7 Lyahre ſpäter, Im Wai 1821, ju He⸗ 
Alellung eines enallſchen Marineoftihters, namens Harris 
einen, Wallonauſftien, unterxuahm, Much bleſes linlernehmen 
Verilef nuglücktſch, Ter Ballon ſtllrzte ab, und Harris ver⸗ 
Muelſtette Jodlich, wähhrend, feine, Meglellerin wie durch ein 
Müuhrber gereftet murde. Nach dleſen linglücksſfätlen wagle 
es Hann lanne „'eil hindurch teine Pran mehr, ſich einem 
Vallun auzubertrauen, 

eerrrrrrreree     
„ Liaiehn 1, 

  

Churlie Chaplin in Berlinꝰ 
Und burch die Zeitungen iſt man 

ja, über alle Ereigniſſe ſeſnes Lebens nnlerrichlet, Um' ſo eſtaunter waren die Verllner, als er plöblich am Kurſüir⸗ 
ſtendamm, auftanchte und dort Insöh alug — gaug ohne reklamemäfflae, Vorbereltung, und ohne daß man von 
einer Fahrt über den, Ozean gehört hätte. Leider ſtellte es 
ich hexaus, daß er ſelber es gar nich' war, fondern ein in, eruationafer KAtrobat, der berlihmte Doppelgänger Char⸗ 

llec, Charlie Rivel,, Der Spaglorgaug Diente aber, auch der Rellame, ſo daß ſich der Doppelgänger. durch nlchts von 
ſeinem Original unterſchetdel! 

-e-- eeerrretere ereee 

In den Schaßkammern ber Sultane. 
Voewaßfnete Eunuchen als Wäſchter. 

Kumal Paſcha, der Staatspräſfdent der Türkel, hat, wie auls Angord verichtel wird, die Abfſcht, die hiſtorlſchen Samm⸗ lüngen der Sultane von Cbdelſtelnglücken, Waſfen, Sätteln, Krynen, HKleidern, Geräten, Gefäßen und Schmitckgegenſtän⸗ den, in Stantomuſeen, deren (Gründung in verſchledenen Teilen des Reiches geplaut iſt, unterzubringen. 
Iu dieſfem Iweck bat die klirkiſche Reaterung zwel kraugöfliche Sachverfländine bexufen. Der eine dleſer Sach⸗ verſtändigen, der kürzlich von Angora und Stambul, mo ſich dieſo Schätze befiuden, nach Paris zurückgekehrt iſt, jchilderte ſeine Eindrucke im giten Stambuler Serail. Die dort auf⸗ bewahrten Koſtbarkelten wurden von 

einer Schar bewaffneter Euuuchen 
bewacht. Was dem Beſuther auffiel, war eine Sammlung lebensaroßer, männlicher Figuren aus Wachs in prächtiger Kleidung mit edelſteinbeſetzten Turbanen, die die Verkbr⸗ perung früherer Sultane darſtellen. Die Figuren waren in lange kaftanartige, über und über' mit Goldſtickeret beſetzte Staatsgewäünder gehlillt. Der Turbau einer jeden Figur trägt eine aus herrlichen Solltären geſormte Aaraffe, und Avar aus je einem Diamanten, Rubin und Smaragd, die je 200 Karat wiegen. Jede der Puppen trägt im Gürtel einen Uilder itnen Griff aus einem Smaragd großen Formats ge⸗ jet iſt. 

Ein goldeuer Thrunjeſſel diejer Sammlung iſt mit 22 000 Perlen, Rubinen und Smaraaden dekoriert, und der Sach⸗ 
verſtändige ſchätt dieſes Stück allein 

auf 20 Milllonen Franks. 
Ein zweiter, ſofaähnlich geformter Thron. auf dem man be⸗ 
quem ſchlaſen könnte, iſt gleichfals über und über mit Ju⸗ welen bedeckt. 
Auch in Angora, wo die Edelſteine und⸗ Schmucknegen⸗ 

ſtände in den Kellern des Finanzminiſteriums aufbewahrt werden, ſand der Sachverſtändige eine ungebeure Zahl von Koſtbarkeiten aller Art, u. a. auch eine Menge von muſel⸗ maniſchen Roſenkränzen aus echten Perlen von erſtaunlicher Grbſe, Gleichmäßlakeit und Relnheit. In einem der Roſen⸗ kräuze beſindet ſich ein Diamant von 100 Karat. Allein der Materialwert dieſer Schätze wird auf mehrere hundert Mil⸗ lionen Franks geſchäßt. 
  

Zehn Sahre Gefüngnis — absoluter Scheibungsgrund. 
In Amerika. 

Eine Abänderung des Scheidungsgeſetzes wird vinnen kurzem im Staate Neuvork in Kraft treten. Ein Gefet⸗ entwurf, der ſoben in der Legislative eingebracht wurde, verlangt, daß eine gerichtliche Verurtcilung zu zehn Jahren Gefänanis künftig als abſolnter Scheidungsgrund anerkannt merden ſoll. Bisher hatte de⸗ Ehegatte nur das Recht, bei⸗ Mordverbrechen des anderen eine Scheidung zu verlangen. 

  

  

Weibliche Poliziſten auch in Breslau. Bei der Bres⸗ lauer Polizei hat man ietzt nach dem in anderen Städten arprobten Muſter ſich auch zur Einſtellnng weillicher Poliziſten entſchloſſen und zunächſt drei Kriminalbeam'innen angeſtellt, die ein eigenes Frauenkominiſſariat bei der Polizeidirektion bilden.   
  

Warnn erſtach die Mutter ihr Kind? 
Sie konnte ihm lein Brot geben. 

Die Tragbbdie in der Eliſabethſtraße In Berlin, wo — wie 
wir ſcbon berichteten — die Belährige Frau Erna Jobn ibr 
ſiebenlährines Töchterchen Helga mit einem Vrotmeſſer ſtes 
tötet bat, ftellt ſich als die Tat einer körperlich und ſeellich 
zujſammengebrothenen Frau dar, Frau F. iſt faſt ganz er⸗ 
blindet und ertanbt. Wie ſie bebauptet, ind bleſe Gebrechen 
durch die Witzbandlunten „res Mannco hervorgernſen wor⸗ 
den. Frau Sohn hat zweifellos in ihrer unallicklichen Ehe 
mit ihrem Wanne, dem Tiſchler Alfred John, ſo ſchwer ge⸗ 
litten, daß ſie zuletzt als geiſtia nicht ganz normal betrachtet 
werden mußtt, 

Das Familienleben war bel den Johnſchen Ehelenten, 
die im Jahre 101n geheiratet hatten, jelt Jahren berelts voll⸗ 
lommen zrrrüuttet. Vor einlger Zell brachte John die beiden 
jüngeren Kinder zu feiner Mutter nach der Memeler Straße, 
weil er ſeiner Frau die Erzlehung nicht anvertrauen wollle. 
Krau John befürchtete nun, daß er ihr auch die ſieben jährige 
Helga wegnebmen würde. Am Donnerslag früh kam nun 
Mohn in die Mohnung, nachdem er tagelaug weggeblleben 
war, und ſing mitt feiner Frau wieder, wie ſo oft, Streit an. 
Als er die. lleine Helga noch vorſand, verlangte er, ſie ſolle 
ſoſvrt, in die Schule gehen. Frau Fohn halle das Gind 
kurticbebalten, da ſie ihm nichts zu eſfen geben konnte. Der 
Maun entfernte ſich endlich mit lauten Scheilworten und die 
lleine Helng machte ſich auf den Schulweg. Stie hatle aber 
den Hof no⸗h nicht Uberſchritten, als die Muller ſie zuriick⸗ 
rief, Wir ſſe bei ihrer vollzellichen Nernehmung ausſagte, 
waren ihr wrgen des früthzeitigen Erlcheinens des Mannes 
Bedenken aufgeſtiegen, daſ der Mann heimlich das Kind 
aus der Schuie abholen könnte und nicht wieder zu tr 
Iurüctbringeit miirde, Weil die tleine Helga über Hunger 
lagte, hieſſ die Mutter ſir wleder zu Vett gehen, Sie nahm 
daun ein Prylmeſtrr. und ſtieß es dem Kinde ins Herz, ſo 
dall es auf der Stelle verichied. Taun ſtellie lle ſich' der 
Polizet. 

Alles hat ein Endbe. 
MAuch der Barmal⸗Proßeh. 

Die Verhandlung erßter Inſtanz im Barmat⸗Prozeß 
wird unn, atſo doch wirklich zu, Ende gehen! — — — Die Bewelsaufvnahme wüurde geichlolfen. Die Mlcdoyers der Slaatoanwälte werden heule beglunen. Iu der Freitag⸗ 
Verhandlung but Marmat noch daflür Beweln an, 30 er drei bis vier Milliunen Mark, die ſein perſünliches Ver⸗ mögen daxſlellten, mehr in die deniſche Wirtſchaſt te 

  

geſtectt habe, als er Kiredile aufgenonmen habe, Außerdem Mürden volt (imer Auzabl prominenter inliernatlonaler Rolltiter, Schreſben verleſen, die aks Leumundszeugniſſe für Oulius Barmat zu geiten haben. 

Der beirogene Sinatsanwalt. 
Er bezog von Bergmann 3u00 Wark monatlich. 

Die, Ermittlungen der Kriminatpollzet und der Staats⸗ auwaltſchaft in der Berliner Lombardhaus⸗Betrugsaffäre 
haben jett den Verdacht auſtommen laſſen, daß der ver⸗ haflete Slaatsanwalt Jacoby auch in den Fall Kutisker ver⸗ wiclelt iſt. Jgcoby, war als einer der erſten Gerichts⸗ beamſen mit der Angelegenbeit' Kuttöker betraut worden. Truthbem der befaunte Michacl Holzmann bei ſeiner Ver⸗ nehmung ſchwere detallljerte Beſchuldigaungen gegen MuAster erboßh, unternahm Jacoby keinerlei Schritte zur Äuſtlärung. Holzmann hatte Jacoby gegenüber auch die Drohung ausgeſprochen, daß er ſich zum Beweis ſeiner Un⸗ ſchuld in der, zzelle erhängen werde. Darauf ſoll Jacoby Vatenoteß baben, daßk er, Holzmann, hoffentlich Wort halten werde. Wegen diefer Acußerung iſt dem Stagts⸗ Onwalt ſeinerzelt eine Rüne ertellt worden. Als ſich ſpäter die Angaben Holzmauns, ſoweik fie Kullster betraſen, als wahr herausſtellten, mußte Jacoby die Unterſuchung an einen anderen, Dezernenten aökreten. Es verlautet weiter, daß, Jacoby ſür ſeine Tätigkeit beſ dem Lombardhaus⸗ urhaließ Bergmann ein monatliches Gehalt von 9000 Mark 
erhalten hat. 
re-- e- tre err - ee-- e erereeeesens 

  

Stuatsanwaltſchaftsrat 
Dr. Jatoby, 

der in den Bergmann⸗Skan⸗ 
dal in Berlin verwickelt iſt 
und wegen ſeiner Tätigkeit 
als „iuriſtiſcher Berater“ 
Bergmauns verhaftet wurde.    

Die Fortſchritte der Einbruchstechnit. 
Ein neuer Deckenſprenger. 

Einen neuen Deckenſpreuger haben die Berliner Ein⸗ 
brecher Dumke und Schäfer erfunden, über deren Feſtnahme 
wir neulich berichteten. Die beiden Schwerverbrecher hatten 
gerade in der letzten Nacht vor ihrer Verhaftung noch ein 
Geſchäft in der Graetzſtraße in Berlin heimgeſfucht. Hier 
wurden ſie durch das Auſchlagen der Lärmglocke verſcheucht. 
Sie hatten es mit der Flucht ſo eilig, daß ſie ihr ganzes Ein⸗ 
bruchswerkzeug im Stich laſſen mußten. Darunter fand die 
Kriminalpolizei eine ganz nene Konſtruktion, einen ſehr ſinn⸗ 
reichen Auwarat zur Sprengung von Decken. Er bedeutet 
einen weſentlichen techniſchen Fortſchritt auf dem Gebiete 
des Elnbruchs. Die eiwas mühfame Arbelt mit dem Zen⸗ 
trumbohrer wird durch ein viel wirkſameres und einfacheres 
Verſahren erſetzt. Der Apparat, der mit einem Geſtell an 
der Decke angebracht wird, ſetzt burch pneumatiſchen Druck 
einen Dorn in Bewegung, dem auch die ſeſteſte Betondecke 
nicht widerſteht. Die Konſtruktion ermöglicht es, ein Gewicht 
von 200 Zentnern zu heben. 

Das ülteſte Nüberfuhrwerk der Welt. 
Ein Fund bei den Ausgrabungen in Harappa. 

Sir John Marſhall, der Generaldirektor des Archũüologiſchen 
Juſtituts für Indien, berichtet, daß er im Verlaufe von Aus⸗ 
grabungen in Harappa das Kupfermodell eines auf i Rüdern 
montierten Karrens mit einem giebelformigen Zeltdach und einem Führerſitz auf der Vorderſeite gefunden Nach der Annahme des Gelehrten hat man es hier aller Wahrſcheinlichbeit nach mit dem älteſten betannten Beiſpiel eines auf Rädern laufenden Fahr⸗ 
Mußges zu kun. das noch älder iſt als das Bruchſtück mit dem Bild 

nes Karrens, das kürzlich von Wooley in Ur Fuhrcnden wurde. Dieſer Fund gehört einer Zeit an, die tamſend Jahre älter iſt als lene, in der der Gebrauch des Rades in Aegypten aufkam. 

  

   

 



Damaiger MNacſhrücfhfen 

Aeus Schalter der Sehuſucht 
Wer tennt nicht in unſerer 1 pſell den Schalter mit der 

Lein ab Sieln iud Weſe Hier ſpielt ſich ein elgenartiges 
Leben ab. Steis ſind dieſe Schalter von einer Menſchenſchlanae 
belagert, ſcheinbor bunt gewürſeli und doch wieder gewiflen be⸗ 
grenzten Kreiſen entſtammend. Geſchäftsleute mit ſirengen 
Zügen, glanz Keſſe Backjiſche, abaeharmte Frauen, kleine An⸗ 
geſtellte, eilige Keiſende und ſelbſtbewußle Stilfte, Erwartunas⸗ 
voll und zuver t el betreten ſie die Halle, iöſen vom gegen⸗ 
berllegenden Mult einen kleinen weihen Zyliel, auj den ſie das 
geheimnisvolle 500 Un malen, das nur zwel Menſchen kennen, 
uUnd treten an das Ende der Schlange. 

Der Beamte läuft unermüdlich hin und ber. Die mert⸗ 
würdigſten Zeichen muß er entzifſern, in zahlloſen Fächern nach⸗ 
ſchauen und man⸗ ücfragen ſiellen. Ich ſitaune über ſeine 
kantieil, die ja nur die Frucht jahrelauger Uebung ſein 
ann⸗ 

Aber faſt immer ertönt die eintönige Antwort „Nichts da“ 
— „Richts da!“ In zehn Fällen wurde nur drelmal Poſt aus⸗ 
gehändiͤat. Das beweiſt, vaß die melſten Menſchen in ſalſcher 
Hoffnung zum Schalter „Popte restunte“ kommen. 

er Brund! Ja, das iſt eben die ltebe Hoffnung, manch⸗ 
mal auch heithe Sehnſucht, die jeden Augenblſch ein paar liehe 
und geheinie Zellen haben möchte. So ziehen dle meiſten Nach⸗ 
Hagf, inlt enlläuſchten Geſichtern ab. 

icht alle. Ich beobachtete ein halbwüchſiges Mävchen von 
Laht jehn Jahren, auch für ſie iſt nichts da (gewiß hat ein klelner 

jehrſtift in hr Hoſfnungen geweckt), aber ſie macht ſich ulchts 
baraus, es war ja nur Xändelel, lu elculſch ſie aus der Halle 
und wirſt elnen Itlingling ſogar ſchelmiſche Seltenblicke zu. 
Der nimmt dle Einladung an und ſteigt nach, 

Anders, ein junget, hageres Melb, dem faſt die Tränen 
kommen, als das geft ichtete„Nichts da“ ertönt. Hat der eine ſle 
Im Slich 8e ſen, auf den fe alles ſehte, hat eine andere fle 
ſich un üie er kenni die Plade, die das Schichſal geht und vie 
ſich an dieſen Schaltern ſo merkwürdig und ergreilend enthünen. 

Einem Mpfer And lles reißt die Geduld: „Nun bin ich das 
fünſte Mal hiex und wieder an 0 l. Sehen Sie doch bitte 
noch einmal nach, Es muß etwas da fein!“ Er fleht verzwelfelt 
aus, an feiner Seele muß wohl eln bauger, Walges BZwelfel 
nagen. Kennt er die Unberechenbarkelt des Weibes? Aber 
er kommt immer wieder. Morgen fragt er das ſechſte Mal⸗ 

In den drei Müllen, ln denen Poſt ausgehändigt wurde, 
waren es nur üpiäbchen und Frauen, kein einziger Mann. 
Sollte bas nicht beweiſen, daß der Mann nicht nur ein 
hangsels Schreiber iſt, ſondern auch treuer am Weibe 
ängt als das Weib am Mann? Auch in andern Punkten 

Da ſich ein Unterſchteb. Erhäült der Mann ein Schreiben, 
ann 92 Ker gefaßt zum nächſten Pult und lieſt es dort, ohne 

ſeine Mlene nur irgenbwie zu verzilehen. 
Unders das Mädchen. Das heißerſehnte Schriſtſtülct um⸗ 

klammert es mit beiden Händen, hält ſich nicht lange im 
Gebäude auf und verſchwinbet in einem ſtillen Winkel auf 
der Straße oder in einem Café, um den ttel der Vorfreude 
niöglichſt auszudehnen und ohne Mittel bie ſchriſtlichen 
Liebesbeteuerüngen auszukoſten. ‚ 

uſteate, U noch ſo verſchiedene Intereſſen haben, dleſe 
LKaufleüte, Angeſtellten, Wohnungsloſe, dleſe Mädchen und 
Erwarte allen gemeinſam iſt aber das Geflüht leis bebender 
Trwartung, das ſich mit jebem Sthritt, den ſie zum Schalter 

machen, verſtärkt und dleſem kleinen Fleckchen in der Haupt⸗ 
poſt eine angenehme menſchliche Rote gibt. 

  

· 

Erfolgreich beenbet iſt, wie uns der Verband der Sattler 
unb esierer mittetlt, der Streik in der Trelbrlemenfabrik 
Krauſe (Langſuhr). Urſache der Urbeitsniederlegung war 
die Nichtanerkennung des Tariies. 

Der neue Eſperanto⸗Berein „Verda ſtelo“ hatte am Mitt⸗ 
woch ſelne allgemeine erſte Verſammlung im Frauenklub.) 
Die Verſammlung wies einen außerordentlich regen Beſuch 
auf. Dle Vorſitzenbe, Irl. Schultz, hielt, in Eſperanto, die 
Begrtißungdanſprache, in der ſie die Hoßfnug ausfvrach, daß 
die Weltbilfsſprache Eſperanto bald in allen Schulen Danzlgs 
nicht nur wablfrei, ſondern als Pflichtfach gelehrt wer⸗ 
den möge, Dann ſprach Frau Ingenſeur Gayer — eben⸗ 
jalls in Eſperanto — über die ideelle Bedeutung detz Grünen 
Sterns, des Symbols der Efperantiſtennn. Sie hob hervor, 

  

alühend⸗verhaltener Beweglichkeit, ein Anſchlag, der auch 
im Forte immer weich bleibt. Askenaſe läßt Liſzt,ſtugen“ 
und verolßt ſo über dem Virtuoſentum niemals die Seele 
alles wahrhaftigen Klavierſpiels. Die flawiſche Schärſe 
ſeines Vortrags garantiert aber auch die Klarheit der Glie⸗ 
deruns, dafür iſt Askenaſe eben der Meiſterſchüler Sauers. 

Nach dem Italiener und Ungarn folgen zwei Impreſſio⸗ 
niſten aus Frankreich und Spanlen: Elaude Debuſſy und 
Ndten Albentz lein Schliler Liſzts). Von ibnen ſptelt 

skenaſe füünf köſtliche kleine, mehr äußerliche Stücke in der 
zierlichen, ſchlanken, fauber ausgeſchliffenen Art, wie ſie 
geſpielt werden müſſen; es iſt von gerabezu ſaſzinlerendem 
Reiz, wie der Künſtler dieſe Bilder ausbreitet, und man 
könnte ihm noch ſtundenlang ſo zuhören, 

Am Schluß ſteht Askenaſes großer Landsmann Chopin. 
Daßz er da in ſeinem Element iſt, hat er erſt un vorigen Winter 
bewieſen, und wenn man ihn das As⸗Dur⸗Impromptu op. 20 
ſpielen bört, könnte man glauben, Sauer ſäße da und in 
ſeinen beſten Jahren. 

Dag empfanden denn auch die Zuhörer, die den Künſtler 
beim Kommien und Gehen feierten, und eine große Rethe von 
Zugaben erzwangen. Willibald Omankovofki. 

Lilienſein: r“. Uraufführung im Deutſchen 
Nationalthéeater in Weimar. Lilienfein 40˙81 zu den 
vielen, deren ganze Liebe dem Theater Leß'be die ein Stück nach 
den underen ſchr und die ſich über ben beſ⸗ inſten Theater⸗ 
erfolg freuen, wähvend ſie in klichteit Erzähler ſiird, während 
ihnen ihre Romane Erfolg und Anerbennung bringen. Lilien⸗ 
ſeins neues Drama „Theater“ behandelt das Thema des Sgein 
ſvielers, deſſen. Leben auöſchließlich dem Theater gehört. Eein 
Sinnen und ſein Fühlen gehört dem Theater. Alles, was nichts 
mit dem Theater zu tum hai, erſcheint ihm klein, belanglos, und 
doch kann er 5l der Bühne nur dann Großes leiſten, wenn er 
auch Großes ßelbſt erlebt hat. Erlebt er Großes, dann wirft er dies 
als Ballaſt ab, um von neuem ausſchließlich der Kunſt zu leben. 
Theoretiſche Erörterungen, die nicht von der Hand zit weiſen ſind 
und die dem Dichter nahegehen. Grund genug, ſie zu behandeln. 
Nicht aber in Form eines Dramas, Es bleiben theoretiſche Erörte⸗ 
rungen, und ſie wirten auf der Bühne kot, wenn ſich der Autov 
auch noch ſo große Mühe gibt, dramatiſche Fäden zu ſpinnen und 
Worten Odem einzuhauchen 

Keine Puppenſpiele mehr in Rußtland. Eine neue bolſchewiſtiſche 
Frallenzeitung, die in Moskau mit Unterſtützung der 1 fent 
ſur ing ruſſiſchen Frauenkultur begründei worden Ilſt, ent⸗ 
halt einen Bericht über die Debatten des Mostauer Lehrerver⸗ 

des um die Frage, ob man den kleinen Mädchen noch geſtatten 
dürfe, mit Pophendau ſpielen. Die Verſammlung oühh ſit 
0 einem Verbot und ründete dieſes mit dem Hinweis, da   ich in der Puppe der „bürgerliche Gedanke des Familienlebens“ 
dLarkörpere. ů 

. 

wir lrrig es ſel, zu glauben, die Weſtottistprache wolle ble 
Dutterſprachen verdrüängen. Im Geaentell, ſie beſeſtige die 
Liebe zu ihnen. Unterbaltende Darbietungen rundeten das 
Programm der ſelerlich gebaltenen Eröffnungsverfammlung. 

Me Mihſtinde uoch richt behoben. 
Mas der Tierichußrereln ſaat. 

Der Tlerichutverein bat den Vollzelpräflbenten erneut 
darauf hingewleſen, dan tros ber pollzeilichen Beftimmungen 
Tie ranätereten auſ den Straten öſters zu beobachten helen. 
Cs heitzt in dem Schrelben: 

„Es wird dem Tierſchutzverein Dansla e. V. faußend und 
bis lit dieletten Taße berichtet, daß ſich an den geſchilderten 
Mißſtänden wenig geändert bat, Bei der ſcbon ſeſt Tagen 
berrſchenden außerordentlichen Glätte der Straten, die mit 
einer ſtarken Eiskruſte bebeckt ind, kann man an vlelen 
Stellen Noheltsakte den bedauernswerten Zugpferden geaen⸗ 
Üüber ebobachten. Beſonders ſchlimm zeigt ſich die U den 
verſchledenen anſtetgenden Straßen Danzias, 3. B. in ber 
Sandarube, Am Schwarzen Mee, Biſchofsbera, wodie fruhr⸗ 
werke einfach nicht vorankommen. Die Straßen ſin mit 
gefrorenen Schneebergen, zwiſchen denen ſich kleſe Löcher 
beiinden. bedeckt, und ſchwer, 0 B. mit Kollen, belabene 
Fubrwerte können pratliſch nicht vorankommen, So wer⸗ 
den dann die Pferde in gerabezu menſchenunwilrdiger Welfe 
geaßult und geſchlagen. 

Es ſoll zugegeben werden, daß die Strahenverwaltuna er⸗ 
hebliche Anſtrengungen macht, die Fabrwege innerhalb der 
inneren Stadt in Ordnuna zu balten, bafür ſpolten aber die 
uſtnde außerhalb dleſes ennen Vezlrkes leder Beſchreibung. 
Es wird hierdurch den Tierquätereten Vorſchub geleiſtet, 
ba die Fruhrleute ſhrerſeits wlederum gebalten ſind, die 
ihnen erteilten Aufträige auszuſühren und ſich Vorwarfe 
ührer Arbetigeber dadurch zu Me bemüht find, daſt ſie 
unbarmherzin auk lore Pferde eſuſchlagen. Dei Landfuhr⸗ 
werken iſt feſtgeſtellt worden, daß welt über ble Hälſte der 
Bupiern lperbaupt nicht beſchlagen ſind. 

smilffen, au den beſonders exvonterten Stellen, vor⸗ 
zuasweiſe in den Morgenſtunden, wenn der Fuhrwerksver, 
kehr eln ſtarter iſt, Veamte poſtlert werden, die hauptſächließ 
ble Aufgabe haben, den, Beſtkmmungen Zuwiderhandelnde 
zur Anzelge zu bringen.“ ů 

Der toͤbliche Uufall in Tlegenhof. 
Ein Oyler des Untrelberſyſtems 

lit der Arbetter Gortnlh geworden, der, wie bereits ge⸗ 
mieldet, auf dem Kleinbahnhof Tlegenhof verunglückte. Das 
bedauerliche Ungllck ereignete ſich beim Transport von 
reparterten Weichen, velche auf einem niebrigen Wagen aus 
der Werkſtatt gebracht, werden ſolllen. Es wurden füut 
Weichen ohne ſede Zwiſchenlage aufeinandergelegt, 
obwohl die Arbelter darguf hinwieſen, daß drel Weſchen 
bereits eine bebenkliche Belaſtung darſtellen, denn jede Weiche 
hatte ein Gewicht von fleben bitz acht Zentner. Aber der 
Werkmetſter wußte eß beſſer, Mlt der geſährlichen, 
ungeſtcherten Ladung verlteß man daunn die Werkſtatt. Beim 
Abladen klppte dann der Stapel um und zerſchmetterte dem 
Atrat“ts den Schädel, ſo dat der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Genau ſo le Anurbi, wie beim Tranpport der Weichen, 
waren auch die Anordnungen des Werkmeiſters beim Ab⸗ 
laden. Dle Arbelter erkannten dle Gefahr und özögerten, 
worauf der Werkmelſter erklärte: „Es kann nichts 
Kehchler ver, “. Einen Augeublick ſpäter war elner der 

rbeiter vereits tödlich verunglückt, 
Man kann alſo ſaſt von einer fah Hhtrelberhofte Tötung 

ſprechen, hervorgerufen durch das klntreiberſyſtem, welches 
in der Wertſtatt bellebt iſt. Auch die Zahl der zu dieſer 
Arbeit hinzugezogenen Arbeiter war viel zu gering, fieben 
Mann konnten die Arbelt gar nicht ordnungsgemäß aus⸗ 
ſlühren, Hoffentlich ſtellen die Aulſichtsorgane die Urſache 
dieſes Unfalles ſeſt und veranlaſſen erſorderlichenfalls die 
Beſtraſung des Schulbigen. 

Auflöſung des Zoppoter Gutes? 
Die letztie Stabtverorbnetenverſammluna. 

Die letzte Stadtverordnekenverſammlung In Zöypot 
dauerte nur etwa zwanzig Minuten. Eine kleine Sebatte 
gab es lediglich bet der Frage ber Ueberführung des 
ſtädtiſchen Gutes in das Kämmerelvermögen. Der deutſch⸗ 
natlonale Weriber war der Anſicht, daß das Gut immer 
noch großze Werte enthalte. Der Magiſtrat ſolle eine Deul⸗ 
ſchrift herausgeben. (Wodurch ja wahrſcheinlich die An⸗ 
gelegenheit ſehr gefördert wirhlt) Dr. Czarnowſti von 
der Mleterpartel meint, die Lebensfäbigkelt des Gutes werde 
aufbbren „wenn erſt die Rieſelfelder ſortfallen, Auch der 
Oberbürgermeiſter Dr. Lauc war der glelchen Anſicht, Die 
Auflöſuns des ſtädtiſchen Gutes werde jeboch vor dem Früh⸗ 

  

  

  

jahr des nächſten Jahres kaum in Frage kommen. Bis bahin 
würden der Stadtverordnetenverſammlung entſprechende 
Vorlagen, die die beſtmögliche Verwendung des Gutes vor⸗ 
ſchlagen, zugehen. 

Ter Magtſtrat ſtellte hieraufſ einen Antrag auf Nach⸗ 
bewilligung von 63 000 Gulden flir die Verlängerung 
des Seeſteges und die Errichtung eines neuen Zoll⸗ 
abfertigungsgebäudes auf dem Seeſten. Von den Kommu⸗ 
niſten wird bierzu angeführt, daß der Bau des Geeſteges 
30 000 Gulden billiger geweſen wäre, wenn die Stadt ſelbſt 
den Bau ausgeführt hätte. Stadtbaurat Prof. Dr. Doeinck 
und Stadtv. Biber (Wirtſch.) beſtritten dies. Welter wirt 
von der linken Seite des Hauſes darüber Klage geführt, baß 
bei der Anforderung von Arbettsträften durch das Bau⸗ 
amt Feuerwehrleute vorgezonen würden. Dle Vorlage zur 
Ermäßiguna der Bäderpreiſe für die Ortskrankenkaſſe ſand 
die Zuſtimmuna der Verſammlung, 

Neues Leuchtſeuer ſür Flugzeuge. Auf dem Dache des Be⸗ 
Mlebspebänpes Ler Sunihallon Gfeſilau iſt in etwan8 Meter 
über dem Erdboden ein Drehfeuer eingerichtet, das den Flug⸗ 
zeugen die Lage der Station anzeigen foll. Das Feuer zeict 
zwei Blitze von je 0,7 Selunden Dauer, die purch eine Paufe 
von 15 Sekunden getrennt ſind und ſich alle 4,5 Selunden 
wieverholen. Die größte Lichtintenſität iſt in einem Winkel 
von 45 Grad zur Horizontale nach oben gerichtet. Das Feuer 
brennt vorläuſtg von 15.30 bis 22 Uhr. ů‚ 

Standesamt Lanafuhr. , 
Brandhoff, totgeb, — Rentenemofängerin Marie Zimmer⸗ 
mann, lebig, 47 J. — Witwe Franziska Kalakowſti aeb. 
Fianitzti, 87 J. 1 M. — Eheſfrau Mathtilde Bbttcher geb. 
Stahl, 42 J. 5 M. — Tochter des Wagenführers Max 
Mielke, 9 M. — Ehefrau Heoͤwin Meuge geb. Lange, 2 J. 
2 M. — Witwe Emilie Tuchenhagen geb. Bartz, 74 J. 2 M. 
— Witwe Marianne Perſoner geb, Claafſen, 83 J. 10 M. — 
Kaufmann Nolf Zuckermann. 66 J. 5 M. .— Bäcker Gerhard 
Pichler, faſt 24 J. —, Sohn des Arbeſters Paul Stein, 
1 Stü. — Kaufmann Friedrich Haſſenſtein, 72 F. 9 M. — 
Hausmädchen Luiſe Müller, 26 J. 7 M. — Invalide Johann 
Zimny, 33 J. 

Sohn des Verwalters Haus 

4 

  

Jch ſchüme mich!: 
Vider vom Koufmanne und chewerbeßerlahnl. 

Wahrhaltla, ich ſchäme mich, einzelne Slellen aus den 
Urſejen wiederzugeben, die der Inbaver der Mürma „Werbe dlenſt, au ſeine Angeſielllen unp an deren Verband Lialaß 
Adgelehen davon, daß der Ciaatsauwalt berechltalen Anlat 
bätte, aus Gründen der Elillichieit e, zu nehmen, Es iſt 
aauch unmöglich, über alle Arozeſſe zu berichten, die gegen 
enen „Werbevlenſ“ ausgeſochten werden; hin und wieder 
ann man nur rinen herausateifen, 

Die Alrma ſteilt eine Stehotbpillin ein, Ein Monatsgehalt 
von 0%½ Gulden wird vereinbart, desgleichen übernimmt man 
pice, Verpflichtung, Verſichetungg- und Kraukentaſfenbelträge 
jelbſt zu gahlen, Weltcre Vereinbarungen beſtehen nicht, wer⸗ 
ch, aber geltend gemacht, als die Zienotppiſtin zwei und einen 

halben Taa exkrauft. Ein ärzmiches Atiel flellt Erwerbe⸗ 
baltaſe kelt während pleſer Zelt ſeſt, die der Herr Gheſ „Kronk⸗ 
belisfeſerlage“ zu nennen Und die er lerner vom wehalt abd⸗ 
zlehen belleht. Sein Zeutße, der betünden ſoll, daß er laiit 

machung beim Engagement dazu berechtigt war, 5 ſchüch· 
tern aus, daß von elner ſolchen Abmachung zwar die Rede 
ben,eth b1 aber nur zwiſchen dem WuO Mebeß einem Angeſtell ⸗ 
en, während die Sienotppiftin im Nebenzimmer eib · 
malchine geſchrieben habe. 

uud ſo verlor der Chef des „Werbedienſtes“ au einem Tage 
Müchtenſ 28 Gulden, ſodann 5 Gulden zur Straſe für ſeln 
und im oserl auf dem Gericht trotz ausdrülclicher Anordnun 
und im ſofort folgenden Prozeß wleder b) Gulden, Glück au 

Elu magerer Vergleich. 

. llt in, der Megel ja wirklich vſan als eln fetter Pro⸗ 
eß. Rur müſſen ſelbſt bel ne Paß agerxleit bie veſchelben⸗ 
ſten, Grenzen gewahrt werden, Das ſſi aber keineswegs der 
all, wenn der Arbeligeber die grenzentoſe Giiie beſitzl, in 

einen Wergleich einzuwlillgen, der weniger als den dierlen 
Tell deſſen beͤdentet, was eingektagt iſt. 

Vor allen ne0 Vot mutß man lich en Arbellgeber anſehen. 
Er iſt Wirt eines Lokals auf der aſphaltierten Sirecke zwlſchen 
Danzig und Langſuhr, Das ausſchlaggebende iſt, daß er zur 
treueſten Stammtundſchalt des Gewerbegerichts Kehöri, ſo daß 
wir ihm in unſerer Bildergalerle ſchon oft vegegnet ſind, 
Diesmial, vlelleichtl rein abſwechflungshatber, hal er es mit 
elner Bardame zu tun. Müe Cesin Ründigungsfriſt — hert⸗ 
liches 91, 0 — war ſie bei ihm angeſtellt und wird denn 
mir nichts, dir nichts am Stilbeſterabend verabſchievet, Grund⸗ 
les, Aus irgendeiner Herrenlaune. Weit ſich's ſo ſchön macht. 
MWührend allerſelts die Gläſer klingen: „Proſtt MReuſahr!“ Die 
Invalldenkarte werde man ihr übrigens zuſchicken. Tut es 
elbſtverſtäünvllch nicht, „Golt, ne Barfrau...., Dle Varſrau 
richt verſchleventlich vor. „Ach ja, vie Invallbenkarte ..,“ 
er Barftau gehen zivelundzvanzig Arbelistage verloren. Sie 

klagt & Gulden eln, 
Verglelch zu 2) (ſulden), He, wie komme ich Nae, Erſt 

als die Barſrau beweiſen will, daß ihr durch die zuril 16 alſene 
nvalidenkarte chaden entſtauden ſel, wird jener rliche 
ergleich perſektt, Alle Achtung, Herr Wirt, vor dieſer 

Heldentatt urt Rich. Schwelde. 

Uufall auf der Eiobahn. Der 11fährige Schüler, Horſt 
Arnold, wohnhaft Gr. Allee 1, MUn am Sonnabend beim 
Schlittſchuhlaufen und zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu. 

Die Geſchichte des Danziger Zeitunasweſens. Am kom⸗ 
meuden Donnerstag ſpricht in einer Vortragsveranſtaltung 
des Deutſchen Heimatbundes Derr Oberlludtenrat Dr. Aruy 
Schmidt über „Dle Geſchichte bes Zettungsweſens in, Danzla“ 
im großen Saal der Naturſorſchenden Geſellſchaft. W 
Vortraa wlrd eine kulturgeſchichtliche Wanderung durch die 
bedeutſame unb intereſſante Eutwicklunga des Danziaer 
Beitunasweſens ſein. 

Ein Kinberfeſt im banriſchen Alvendorſ. Der Wirt vom 
Alpvenborf in der Melſehalle lahet im Anzeigentell die Dan,⸗ 
ziger Kinder zu Mittwoch zu einem Kinderſeſt ein. Es ſoll 
den Kleinen Gelegenheit geboten werden, die Ulpenſzenerte 
anu bewundern. Dle Leitung des Klnderfeſtes llezt in den 
Händen einer erfahrenen Kinbergärtnerin, Kindertänſe, 
Kinderſpiele und bayriſcher Humor follen den Kindern fröh⸗ 
liche Stunden bereiten, Jedetz Kind ſoll durch ein Geſchent 
erfreut werden, die ſchönſten Roſtüme werben überdies noch 
prämiiert, Ein Koſtlinzwang beſteht nicht. Jeder Er⸗ 
vetceſtleil. n ein Kind frei einſühren. Näberes im An⸗ 
zeigenteil. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6., Februar 1928. 

  

W K. Lhs es Thorn ..... I,80 1,72 rſchau 40j 
Forbon „„ . P0 ＋101 Einlage ...1.92 1,82 

Culm .4100 41,02 iewenhorſt ..2,10 2,00 
Graudenz ....1 1½ [ Schhnau ....,9 „68 
Kurzebrak ... I,j)½2 „1,29 [ Calgenberg „. ½ 51 
Monlauerlpitze .P0,% 40,½% Peuhorſterouſch 200 200 
Piedlel 0.77 0,68 inwochh..— — . 

Kralau ... am 3. 1. —2,51 am 4. 2. — 26 
Zawichoſt. am 3. l. I% am 4.,2. 1,/5 

Warſchau am 3. 1. -I3 am 4. 2. 156 

Plotk ... am 5 1. 1,)9 am 6., 2. ＋ 185 

Eisbericht ber Stromweichſel vom 6. Febenar 19028. 

Von der ehent, Londesnrenze (Schillno) bis Kilom. 14 (Rudat) 

E55, Gründeisfreiben. Von hier bis Kilom, 40 lunterhalb 
ſchulitz) Eisſtand wit Blänten. Unterhalb Kilom. 40 bis zur ün⸗ 

din ſweches Juug⸗ und Grundeistreißen. „ „ 
Lirechbonp er: „Drewenze; „Brahe“, „. und 

Kohlendomper „Wall““ lienen jn der Brahemündung, „Montau 

in Dirſchau, die Aörigen Eibbrechdampfet im Emmiager Haſer. 

K. L 2 tür Danziger, Nach⸗ 
Li riaſſ, j Wni Wi 

Ubriiderst u. Vertäasarfellſchafl m⸗-V., S.- Dansio- im Sßendbäns 
————————ę—¼ 

Nach meiner Rllckhehr aus Pernlun erteile ich 
nur noch kurre Lelt Uaterricht in Anſertigunł von 

Orininat Porser-Tennlehen 
an welchem Damen und Herren lellnehmen 
können. Genzer Kursus nur 10 Gulden., Dauer 
14 Lage 2u 2 Stunden täslich., Anmeldunder 

ö‚ und Inlormstion beim 

Tepnich-MHursus Danzin, Hundeg. 105 
4 Freppen, täslich von 10—2 und 4—8 Ubhr., 

Besichtigung 20onglos ohne Verplllehtung. 

    

Harh, ollilt:Exn 

    

  

    

             

         

VPerkaute vom fbbruch 
Baustelle Bartholomäfkirchengasse Nr. 29 

Alte Ziege steine, Türen, Fenster, Dachpiannen, 
Kaniholz sowie Brennholz 

Erlch Gehl, Baugeschält. Danzig-Langiuhr, 
Neptunweg 9, Telephon 418 45 

  

   



ö AmmtIIAME 
MSeeeeentueng 

Mitiw. Aund In, W 1 0 um 3% tthr, wofpn,    edablna Sur Vepelsene 

Oa Wüiieer. E 
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Danz iger Stadttheaterß lkeccdccccckecccehkccccckgCEr 

    

Inlendant: Nudelf Schaper, D IN U · UI U LK 
Montea, V U %* 1936, EEEA eh. OIIE Er 0U U Er IxT En 

Tanerkartzn, Eerie relle, vau viei) öů‚ Programmboginn 7020 e 

Der bogeisterlo Erlolg unveres relchhaltigen Star-Programms mit 

Msüri n. Denise Maller u. MAEUEE 
Paul Paybilla Satano-Pruna-Ballott 

Eine ſchwanthaſt, Seiakb Jloer in acht Bilbern 
b06 iuür aenfiein. Püul O'Mentis 

Ende 9 ubr. 
  

DDD UE 
es 

Müe Whieefr „ wW1 Wirs“ 
25 Wuüee unü, 

  

Dlehstgg. 81 Ds, 7½ Mahe Dorr, 

Deſ, Keiſe, p ue, und den abrigen Attraktlonen erabrigt ledes weitere Wort 
„ „ U L 

arteg aben „LMAMGIaieM“ Aieiſt ½ — — André umd Denise 
  

   

  

en 

W5 üe Kbte ns Kohfis Diü0 ren 

0 
‚ ur Wherüüloen 0 bis zülin' t. MEA, GEDE 0 
G N gr S e 

0 üe eri le er * Eelügs, ilhſ ün 
r, M beef N ßiE7 iſh 

U KM 20n V 2i 0 ebe 

0 V Mü, U Ler gnggpyeld iſſffür 0 üh Veu 
; 10,1, Wit Laas, W deni 

100 hefe. e, glbercl HA 1W miner 
bolt • inſu anberauunt, 

Mih SIIA Mß⸗ Ve,eine Aur Moli üüi 
hbrige Sathe, Iů W aben, 0 erchr 6070 Uirämplſe 
VIis, hnkpig U „ufßr, 00 eacpeu, iii U an 0 
ulu, biutg W, erechl aen be Eei, ücn ber . he A 
bie, Mebhl UA füert egt, Ve iel K f er, Kü 2 
Airh vun del; eQ Dleſeſehi Ar; üN O0* eh⸗ 
Ayſhe, barſoneeſe, Weſeſe 0 i0 Iu Gi MR 
Dueu, den Könthtäverwalier 5lö aun 
AHufeine Aüt machcn. 

Daß Mutsgerlcht, Abt, lt, ln Tahila. 

Merſfummiungs Angeiger 
vlagetgen ſur ven, een Werven nur 

ů 95 ale J,ege⸗ arßahlung enlh⸗ er gen heneinmen. 5 2 
Uüiüi 920 Heappeis üe Hi 0 

3 lonteg, 8 J. 2,Shrechhor. Wd3,b, iirne 
Melallarbeiterverband. 

Heute, abends 7 Uhr, in der Auln der Petri⸗ 
ſchüle, Hanſaplaß: 

Lichtbildervortrag 
ſiber E Deuiſche Elektrizitütsverſorgung und 
ihre laeeen- Wiiglieder haben freien Ein⸗ 
tritt, Hümitgliader 10 Pf, 

ite Herff Und bentd Laugiulr,, Dlengtag, 
* 05 Va klör aben ba: WearverfümiAEI 

ansigh⸗Stadt. Dienstaa, deu, 7, Febr 
Gibung LeüAOrlübonaübenſm 

g i f 5 ie V 

  

        

   
   
  

  

Pi i; Wi iel eitsofteae, Meſe Aiit Wüoffi U 
5 Beck. Ginteih IU1 70 Giile⸗ W, frel. 

atl und Tayeglererve ipeün ttwos en 7 , Dcr fteherre 0 
bunn ii Kianken Tonnben, 

Greler Schachllub Meufahrwaſler. E E Wot 
3 f00 u0 AEü LUrM Hammörthine, ou⸗ 

  

    
    

      

    

U* laß, bet Wbn Wohſin, 
uaſſe au WMRöö fe N u büg Iün 

e 47 

     

   

    

      

        

Wilhelm-Thänter 
MIIEDSeſt Mitr. 

dio IMnzepde Operetten-RoVus In 30 
Bildem. 60 Mitwulrkende 

„UUle Sinst Im Mul“ 
Vorxelger HEEILE Iaserats auf allen 
PIutzen 30% Ermaflig, Auch Sonntags 

VorVePeut Louser & Welfl, Küsee 3‚D U Uhr 

     

   

      

   

    

ILeVV&Q um rehfiixelllge 

dus unorhöorte Fanzpanr vom Plecadiliy-Hotel London. vowie 

PauIl Pzybiilak 
und oin Tell der dbrigen Olanznummorn troten auch täglich ꝛum 

S-MAfrr-Voamz-See ru 
Sonnabond und Sonntug nachmitiags Aultritt sämtlicher Kräfte 

Mittwoch, Gen S. Fehruar 105 

Doer erste grose Apachen-Ball 
untor MitwWirkung sumtlicher Kunstter & Bahbeginn 9½ Uhr 
WI bitien auf Grund def Ges, hen Lelabrunf upsere verzbtten GI-t; im Ageneg 

Leobbestellung „ KOUM rb⁰eSTen 

  

ofeen- 

  

Deuiſcher Heimaibund Baniit 
Donnerstag, ben 9. Vebynar, abends 7.50 nhr, 

Or-Saal d.Maturforſchenden Weſellchaft Frauenaaff:23 
Oberhludtenrat Dr. nyno Schmldt: 

Geſchichte des Zeitungaweſens In Danzi 
ſchuchithedes el, W EI 1.— 6 510 
Dienpion, den 7. Webruar, abenbs 8 ubr 

Aula v. Lechn. Sochute Hochſchulproſeſſor Gruber: 

Kirchenbaukunſt und neuer Bauftil 
Einteitt frel 

Verichtigung zur Einladung 
Zuper, am B9L0 dein, 12, Febritar, ormiit⸗ Ae 

  

   

  

be, , MWPffcchlppqpadkecceedchdheWdg 
Wüo Ealleersdſel V. o.3. k. B.rr tι,H· 

Tageorbunun: 
(elchikts, und, Kaſjenberlcht, U Wi 11— MWervöitb ecfiolabre iunn 

1½. W Mi Eoes Vorſtandes und des Aufſiwtsrats, 
eichlebenes, 

   

   
       Mitaliedobuch leaſtimiert, 

E. vorſ. V0n 6:Mlo. Welſt. 

Drei h hübſch che Damen 
gutgewachſen, sür Reklamezweche Oeſact Ofßferle 
inpglichft mit Nul5 unter 4300 a. b. Grbed⸗ d. MDMue 

       
   
    

Alleinvertrstung u.    

  

     

  

    

  

OroHοπ AUrWh 

  

e 155 ogei, be n am Ia üC 
aue, 

40 anc)bt f Se t 5 Acbtö, 
Mevel D2 DanelenLbeltei 

     

  

Aultlon — Fortzug von Danzig ü 
2 den 7. d. M., vormitiantz 10 Uuhr, 

  

Kſ esete⸗ Mebeen ü 
let rn. Und ivar: 
P eKare Ke LeſpeueSeieic . 

ſchg ,, Tep, 0 Wüier 
ů ruj 0 uir . 8 1ũ 
gn,. 65 296 Mkos eiſaſg, un⸗ mebrere 
Beln 0 0 ſthſarber⸗ K Aicl aisnmihäte, haüche 
h. en, gints Hfe Diei hete bi 
aſt 165 nnen, Körbe, 0uin jengi 5b —„ 
Ung, Bettgeſtelte n. 9905 GU mopfſl 95 Mippes, 
Eigdercn i, Jebr vlelesß Onpäre,Pegenliäntze, 

eiichtiaüns nur am ü 

Frau Anna Neumann 
gew. Auktlonarin i6. den Freiſtaat Danzig 

Kolhowgaſſe 9/10. Telephon 250 79 

Auhtion Fleiſchergaſſe 7 
Werßgenh DianAatraeu vehe b.d., varn. WM,erei⸗ 

kompl. Speiſezimmer 
modern eiche, 

kompl. Schlafzimmer 
bell elche, 

1 Pianino 
weiße Eeeee 

Dücbenelnrichtun, 
e b WI . Kiſgee Kahltee 

R rä K. 

br Wass 
—— 

Ftens Hfc:Cobrü⸗ brdn Aerntthe EE 

Kes 51.— 2 Aet i. Ain 10 lHimen 3 eu, elk 
A g 112 am 
BSeßen E8, Uiche e, dabers Her * 

Wenihtiäuus veine Stunde borber. eaeiltannde. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, LSEEDiger öffentlich angeſtellter 

Aultlonator. 
Danzig., Jopengaſte 13, Fernſpr. 286 33. 

IntelMWenier Lehrling 
1ur L. ampensshirme per sofort gesucht. 
Angebote unter 4812 an die Geschslustelle d. Bllerd. 

Gelucht wird ält, 

Lerren. Keeine⸗ Aigeßüi Fben Lu, ſle V. Auenderd Mſi Vergutun ren⸗ will. 15 ii e ee 

   

  

  

  

onsfade von d Ubr an. [ 

In Betries 

Fast chemisch reiner Sauerstofi 

99 - 99,3 % Reinheit 

  

    

   

reis: Je chm SG 1.60 

      

J. D., Dominikus Shne, 
Sügen- und Workreuglabrik 

Luger: Elnbornspelcher 
2000 qm, Mauselasse 7 

Fernsprecher: 23441 / Unteranschlußb: Verkaufsbüro 23 

55 iee E 
le, Milan i Deſuüeſſee Gehoehalg. ⸗ HAüeiem 7 

Luager dor Fs. 
emsobeid 

HAIAAAAAAAA 

%Oberbayern In Danzig e 
Measchalle. Tüglich ab 7 Uhr der Iidole V 

Bayernbetrieb mit Alpenglühn 
Mittwoch, den v. Fobruar, ab 3 Uhrt 

Großßes Kinderfest ů 
EKindertinze „ Kinderzpiels · al 
Münchener Kasperle· 
Aalleruan der chössten Kosttme, jedoch 

Kkein Kostümgwong — 
JLedes Kind erhilt ein Geschenk — Jeder 
Erwachsene Kunn ein Kind krel elnlähren 

Ullemm, obt krren MItterm eirige unt SIVWGteE I Mpentert 

  

    
   

    

  

   
         

— Qualltätsware 

DANMZIGER WERFET, DANZIGE 
EEEe 

25 /0 größere Leistung beim Schneiden 

In eigenen oder unseren Leihilaschen, prompi frei Haus 

  

    

  

    O Richters 0 

Dadeanstalten 
„ Danxi Geöſtret Wh MHansa-Had. Danzil, am Huansaplatx 14, Telephon s vos 9 Els) Ußr 

Lungiuhrer Baueanstalt, Ferberweg 19, Teleph. 421 0 abends 

Danziger Budennstalt, Altst. Graben 11, Teleph. 421 68 (in e Uhb, Mand.Mr-.rL.— 
Smiülche madininplschen Akder und ansagan ru haben 

Dpesiiitätt Mresisch- römieche 
Annahme aller Krankenkassen 

ioen und Ponnerstag antrn billipe Wannenbüder 
ro Eud 7.— 5, Bäd mit Dbusche 1.80 & 

uů 5—5—2——ẽ —f— 
kt e e Lise-e 

ran Abrun, 222229—2222 A. Malbrabt, Zoppot, 
Kbeſcke Galte 3, warxt. Vepk un 5 Frantztusſtraße 10. 

Zuberläſſ. Mädchen! ———I Eweigweyt zu ſucht Aufwarteſtelle füür Furte zu verkaufen. 

  
  

  

Vatent⸗ onenbusg, 
2207 W. 62. E nS n. 91 Vent! LAdt. Graben 10, 1. 

Näherin guuen Miäene un Birhrdes Beilgeſtell 
i nd billie! — 

untehſi gü ſich gum NähenElegante, Damenmaniel Muippe beüig ean Verkalu. 

    
Küchen c 

Domen⸗ 

ſalt 7 

Betiae 

in „ M 

VFalt Lathmat 

Ur, ein 14—18 lhnes 
VN 1„ 2 ufen 

Eiel —14—3— 

46⁰ 
2 

Stuger⸗Rundf Vichſ. 
u Vert. MUm ine 70 

E 
Perbelt⸗ D 20 G. 

e 
Aü-Waile 

latten 57„gg. 
ENCL.-AlH. Wolf. 40, 

0 

Lewandow     und Ausbeſſern Finter mit Pel 
Möters Braubaus 4. L.Schwaribeng, Brelid. 55.,-¶SBoyke, Pferdetränkeb,1d. 

  

Bös 322 alle . Gart 

Hbgmi — 
rihnlen RI 

U—⁰— 

Brennhotz 
ler Rm. 95 m. .. 

Hauite Eatuſe 
Anüüg Aalle- — 

Obuler Soſolſch. 
zu verxkaufen 

SEEAbDAnsS 4 2, 

Bandoninm 
4 LOlallen 2 Mar⸗ 
2⁵ 

Kaſtenwagen, 
ferdegeſchirr, 

enien Asanner-Leine,s Bals- 
etten Lewg un verkaufen. 

SWaßte⸗ 

— „Prä- 

  

    

      

    

       3 0Jpfe 
S 

  

— Bläitige Prelse 
  

ů ——— 

— ,/ 4.— 
S,en S 

et, & 
S 

lcherſchrank 
au lin, elche ů 
aucß, gis Mienlgen 
22 
Gr. Kleiderſchraul 

15 G, Weßßhr S.G. 

Keenb 

8 echte Spiegel⸗ 
vlatten 

73/103, billig zu verkauj. 
Reitbahn 6, 1 Treppe, 
Telephon 232 27. 

Damen⸗ 

Mashbenhoſtüm 
billia 5 orkonſtlen bei 

Alie., MiereHMale 10. 

Friſche Eier 
tets durchteuchtel, vllig, VenAſeryeiler 

Arergalle. 82 

2 Kanariervögel 
Welbchen, zu verkaufen 
üüncfergaſſe 28,. öl. 

EEAAU. 

Kanarienhühne 
2 n, 

Alehneingan, 

Lerlegbate Laube 
und FEAi nu zu pexkaul. 

8 BI. 8 

1 Es EED 9836 , , E erb. 

E „n. „Filſcle 

Dalzih. Briefmarhen 
aus dem Verkebr gelam⸗ 
welt, zu 0 Geſucht. 
Aug. u. 10L O D.EL. 

Hobelbaul 
zu kauf. geſucht Mülbradt, 
Zoppot, Frantziusſtraße 10. 

wahle höchſte Preiſe   Schönfelder Brüicke 18. 
für cbſascaiſerg. Dube. 

      

IEalt 

IAA.-Mer2d. 2 

Rohfellen 
Faüahs“, 

H..— 
EErnchen, Latsen usw. 

—2 61 

— Lonslsan 
Srone E. 

- 
8 e e K 

  

     
     
    

   
    

  

   
   

   

  

   

  

      

    

  

75 
‚ Lat! olo 25 * 

1 

* 
Aüree Waa, 7 0 tr, 

6 lilb a. 5. Grs. 
Klis bß . baen 

f. Müne ee, 3• 

      

Kleive Stube 

  

    

   
— — lev, Elng, a — 

2 
Son »5 Cbllertes 

ů E Weihetey 
Em Ca ker . 2 1b. 

AAei U 5 
an 'errn, 
HEE Bunbegaife 
Mohliarsen . 
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